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Nr. 131. an Tagen nach einem fJeiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poft Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 


Gruſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 
©sfhäftoftanden von 7 Mhe frag bie 7 Uhe abends. 
Spredjtunden des Geyeiftieiters täglich von 2.30-3.30, 


Prof. Kozlowilis Kabinett fertig. 


Nur im Fürſorge⸗ und im Handels miniſterium tritt eine perſonelle Aenderung ein. 


Der mit der Regierungsbildung beauftragte Prof 
eon Kozlotojfi hat feine Geſpräche mit den Perſönlichkei⸗ 
ten, die in fein Kabinett eintreten ſollten, geſtern zu Ende 
geführt. Prof. Kozlowſki r beſtrebt, die perſonellen 
Veränderungen für drei Ministerien, und zwar für das 
Miniſterjum für Landwirtſchaft, für ſoziale Fürſorge und 
für Handel und Induſtrie, vorzunehmen, während die 
übrigen Miniſterien in derſelben Beſetzung bleiben ſollten 
pie bisher. Es gelang Prof. Kozlomiti jedoch nur, für 

das Miniſterium für ſoziale Fürſorge und für Handel und 
Industrie neue Männer zu gewinnen, und zwar für das 
Portefeuille des Fürſorgeminiſteriums den bisherigen Wo⸗ 
jewoden von Kiele Jerzy Paciorkowſki und für das Mi⸗ 
kiſterium für Handel und Induſtrie Floyar⸗Raſchman. 
Als Landwirtſchaftsminiſter wollte Prof. Kozlowſki den 
Kurator des Krzemienecer Lyzeums Juljusz Poniatowſti 
in das Kabinett aufnehmen, doch lehnte dieſer den Eintritt 
in die Regierung ab. Angeſichts deſſen blieb Prof. Roze 
lewfli nichts anderes übrig, als den bisherigen Lan 
ſchaftsminiſter Nakoniecznikow⸗Klukowſki zu bitten, das 
Unt weiter zu behalten, womit dieſer auch einverſtanden 
ur. Im neuen Kabinerk werden dir bis auf den Min 
rpräftdenten und die Miniſter für ſoziale Fürſorge und 
r Handel und Induſtrie dieſelben Männer wie im zurück⸗ 
etretenen Kabinett ſitzen. 

Heute wird Prof. Kozlowſki fein neues Kabinett dem 

kaatspräſidenten zur Beſtätigung vorlegen. 

Al, daß die Beſtätigung erfolgt, woran wohl nicht zu 

Reifen ijt, findet noch im Laufe des heutigen Tages die 
Weidigung des neuen Kabinetts ſtatt. 


Unternehmer zahlen 37 Proz. weniger 
an Sozialbeiträgen. 
In der Kammer der Sozialverſicherungsanſtalt wur⸗ 
u ſchägungsweiſe Berechnungen angeſtellt, welche Summe 
Beiträgen auf Grund des neuen Sozialverſicherun 
ches im Jahre 1934 einzufließen haben. Die Geſamt⸗ 


Für den 


irme der Beiträge wird gegen 320 Millionen Zloty be⸗ la: Leiche der Frau unter den Trümmern hervorgeholt. 


tragen. Davon fällt auf die Arbeitgeber etwa 176 Mil- 
lionen Zloty, das ſind 63 Prozent der Summe vom 
Jahre 1929. 

Die Beiträge für den Arbeitsloſenfonds auf dem Ge⸗ 
biete von ganz Polen betragen gegen 74 Millionen Zloty, 
a entfallen auf die Urbeitgebengruppen 43 Millionen 

loty. 


Bolniihe Landwiriſchaftsabordnung 
in Berlin. 


Berlin, 14. Mai, Eine Abordnung der polniſchen 
Landwirtſchaft traf am Montag in der Reichshauptſtadr 
ein. Die Führer der Abordnung, Fudaszewſki, Präſident 
des Verbandes der Landwirtſchaftskammern und landwirt⸗ 
ſchaftlicher Organiſationen Polens, und Miniſterialdice:⸗ 
tor im polniſchen Landwirkſchaftsminiſterium Dr. Role, 
wurden im Landwirtſchaftsminiſterium vom Reichsmini⸗ 
fter für Ernährung und Landwirtſchaft Walter Darre, 
Staatsſekretär Becke und Miniſterfaldireltor Dr. Köhler 
empfangen. Im Anſchluß an diefe Begrüßung machten 
die Herten dem Führer des Staatsamtes des Reichsbau⸗ 
ernführers Dr. Reiſchle und Reſchshauptabteilungsleiter 
Dr. Winter gleichfalls einen furzen Beſuch. 


Brand mit Menſchenopfern bei Nadomito 


In der Nacht zu Montag brach im Dorfe Chorzenice, 
Kreis Radomſko, auf dem Gehöft des Landwirts Moskora 
Feuer aus, das ſich in kurzer Zeit auch auf andere Gehöfte 
übertrug. U. a. wurde auch das Haus des Landwirts 
Jawadzki vom Brande ergriffen. Das Dach dieſes Hru⸗ 
ſes ſtürzte ein, während ſich noch die Frau Zawadzkis im 
Haufe befand. Zu ihrer Rettung eilten der Mann und die 
Söhne herbei, doch bildete das Haus im Nu ein einziges 
Flammenmeer. Während der Rettungsarbeiten erlitten 
mehrere Perſonen Brandwunden. Dem Brande fielen 
8 Wohnhäuſer und zahlreiche Wirtſchaftsgebäude zum 
Opfer. Nachdem das Feuer gelöſcht war, wurde die ver⸗ 


Negierungslkriſe auch in Bulgarien. 


‚Sofia, 14. Mai. Die ſchon ſeit Wochen erwartete 


ben anderen in der Regierungskoalition ſitzenden Para 
ftn, dem Wirlſchaftsminiſter Ditſcheff von der Bauern⸗ 
Mttei und dem nationalliberalen Juſtizminiſter Katſcha⸗ 
über die Umbildung des Kabinetts, die nach dem Rück⸗ 

des Eiſenbahnminiſters Korturkoff notwendig ger 
Aden war. Nach der Beratu erklärte Muſchanoff ber 
fe, daß leine Einigung zwiſchen den Vertretern der 
hlitionsparteien zu erzielen geweſen fei und daß daher 
i geſamte Kabinett zutücktreten werde. 


Aus Haifa (Paläſtina) wird gemeldet: Dir Stadt Tis 
m Genezareth⸗See ijt von einer ſchweven Unwet⸗ 
tophe heimgeſucht worden. Ein verheerender 
zerſtäörte zahlreiche Häuſer der Stadt. Aus den 
geftürzten Häufern wurden bis geſtern abend 21 Tote 
Horgen. Viele Perſonen werden noch vermißt. Die 
Al der Obdachlosen Mt ehe groß. Beſonders ſchwer per 


| 


Uneinigteit innerhalb des Nenierungsblods führt zum Nüdteitt der Regierung. 


Da König Voris morgen ſeinen Namenstag begeht, 
dürfte fid) der Minſſterpräſtdent Muſchanoff evft Mittwoch 
morgen oder früheſtens Dienstag nachmittag ins Schloß 
begeben, um dem König die Rücktrittserblärung der Regie⸗ 
rung zu überreichen. 


Der Verlauf der Kriſe ift angesichts der allgemel⸗ 
nen Uneinigkeit innerhalb des bisheri⸗ 
gen Reglerungsblock ſchwer abzuſehen. Es werd 
indeſſen im Hinblick auf die derzeitige innerpolitiſche Lrge 
als wahrſcheinlich bezeichnet, daß der König den Hiljers 
gen Miniſterpräſidenten Muſchanoff mit der Bildung des 
neuen Kabinetts betrauen werde. 


Berheerendes Unwetler am Genezareih⸗See. 


Tiberias zum großen Teil zerſtört. — Bisher 21 Tote geborgen. 


litten Hat das Zentzum des Ortes und der Markt. Biele 
Hänfer wurden durch Steinlawinen zerſtört. Der Regen 
war fo heſtig, daß das Waſſer im einzelnen Straßen zwei 
Meter hoch ſtand. Militär und Polizi find zur Hllfelei⸗ 
Hung eingetroſſen. Nach oberflächlicher Schätzung ber 
trägt der Schaden mindestens 30 000 Pfund Sterling 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; ſalls diesbezügliche 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 


Any 


aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent J g. 


Was wird nach einem halben Jahr? 


Wir erhalten eine neue Regierung, aber dieſes Ereig⸗ 
nis wird überaus wenig beachtet, weil es keine Aenderuſig 
der Regierungspolitik darſtellt und keinerlei Hoffnungen 
für eine Beſſerung der allgemeinen Lage im Staate ers 
ſtehen läßt. Und wenn auch immer wieder die „Sanaeja“ 
von Beſſerung der Lage ſpricht, fo zeigt doch die Wirklich⸗ 
leit, daß es anders ift. 

Die Sanacjapreſſe glaubt aus de ache, daß das 
Defizit im erten Monat des Budgetjahres 1934/35, dem 
Monat April, „nur“ 15 Millionen Zloty ausmacht, zu 
ſchließen, daß die Situation „höchſtwahrſcheinlich“ in die⸗ 
ſem Jahre um vieles beſſer ſei, als im gen. Jeden⸗ 
falls glaubt fie feft daran, daß fih 50⸗Millionendefizite, 
wie im Februar oder März, nicht mehr wiederholen wer⸗ 
den, Worauf beruht aber dieſer Glauben? — Kein: 
f feſtſtehenden Tatſachen, ſondern nur auf einer W 
nlichkeitsrechnung. Es wiederholt ſich wieder die alle 
Geſchichte mit dem „Ende der Kriſe“, das aber bis jetzt 
noch niemand ſieht. Ebenſo ſollten wir uns ſchom dem 
„Ende der Defizite“ nähern, das aber ebenfalls unſichtbar 
bleibt. Denn wie ſtellt ſich die Sache wirklich dar? Für 
das Jahr 1933/34 betrug das Defizit im Staatshaushalt 
337 Millionen Zloty, für das Jahr 1934/35 iſt Khon jetzt 
ein- Defizit van 47 Millienen-Zlety „vorgeſehen“ und das 
ſchon mik den „Einnahmen“ von 175 Millionen Zloty aus 
der Nationalanleihe. Jedoch zeugt auch diefe Berechnung 
über unzuläſſigen Optimismus. Es wiederholt ſich die⸗ 
ſelbe Geſchichte wie mit dem Defizit des Budgetjahres 
1933/34, das auf unter 300 Millionen berechnet wurde, 
aber 35 Millionen mehr betrug. Schon heute wird berech⸗ 
net, daß die einzige Reſerve, die der Fiskus beſitzt, der Reit 
der Anleihe iſt, der aber höchſtens für ein halbes Jahr 
zur Deckung des Defizits reicht. Was fol dann weiter 
werden? Von einer zweiten Anleihe darf nicht mehr ger 
träumt werden, ebenſo kann es zu keiner Erhöhung der 
Emiſſton der Schatzſcheine über die gegenwärtige Grenze 
von 200 Millionen Zloty kommen, andere Reſerven ſind 
nicht vorhanden und eine Auslandsanleihe zur Deckung 
des Defizits ift nicht denkbar. Es ift daher jetzt ſchon vor⸗ 
auszuſehen, daß nach einem halben Jahre (und wenn 
etwas Unporhergeſehenes eintritt, dann noch früher) eine 
Beſchneidung“ des Budgets folgen wird, die ſchon bes 
kannten „Einſparungen“. Wo wird man verſuchen zu 
ſparen? In den Perſonalauslagen? Das wird eine 
ſchwere Arbeit fein, da doch erſt im Februar eine „Un 
schaltung“ der Beamten vorgenommen wurde, natürlich zu 
deren Nachteil. Vielleicht wird man bei den Inviſtitions⸗ 
auslagen ſparen wollen? Dieſe Ausgaben ſind auch ſo 
ſchon ſehr geizig bemeſſen. Und was bedeutet die Eins 
schränkung der Inveſtitiynsausgaben? Sie bedeutet in 
jedem Falle eine Vergrößerung der Arbeitslosigkeit. 


Das ift das richtige Bild der allernächſten Zukunft, 
die nicht einmal ein neuer Finanzminiſter wird ändern 
Lönnen, noch weniger, als der alte, der dieſes Budget auf⸗ 
geſtellt hat. Denn hier geht es doch nicht um den Wech tel 
der Perjonen, ſondern um den Wechſel des Syſtems. Die 
Musgaben, die für eine Verbeſſerung des Wirlſchaftsleben 
bestimmt find, find wirklich minimal, und es ift zu befür⸗h⸗ 
ten, daß fogar dieſe Heinen Ausgaben „eingeſpart“ wer⸗ 
den. Es iff eine Selbſttäuſchung und eine Täuſchung an⸗ 
derer, wie eß die Sanacſapreſſe macht, aus dem bleineren 
Defizit des April gleich glücklichere Horoſkope für die Zu 
kunft ftellen zu wollen. Es ift ja allgemein bekannt, wie 
man Ausgaben von Monat zu Monat verſchiebt, und 
Zeugnis davon legen ja auch die letzten drei Monate des 
vergangenen Budgetjahres mit ihren höchſten Defiziten 
ab. Die Leute von der Sanaeſa tröſten fih aber damit, 
daß noch lein Land aus Wirtſchaftsgründen unter⸗ 
gegangen ſei 


Emm Dorf in Beffarabien in Flammen. 

In dem Dorfe Mandate in Beſſarabien wütete eine 
Feuersbrunſt, der bisher 65 Wohngebäude zum Opfer ge⸗ 
fallen fünb, Den Feuerwehren ift es bisher nicht gelungen, 
daß enitfeffellte Element einzudämmen. 
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Ein Brief Albert Baſſermanns. 


Charakterfeſte Einſtellung des großen deutſchen 
Schauſpielers. 


Wir berichteten nach einer Meldung des Deutſchen 
Nachrichtenbüros, daß der große deutſche Schauspieler Al ⸗ 
bert Vaſſermann, der noch vor einem Jahr im national 
ſozialiſtiſchen „Schlageter“⸗Drama im Berliner Stadi⸗ 
theater auftrat und jih ſeither auf Gaſtſpielreiſen befand, 
im Auslande niedergelaſſen habe und da er theatermid 
jei, aus der deutſchen Bühnengenoſſenſchaft aus 
Die Meldung des amtlichen Deutſchen Nach 
gab lein 3 chluß, warum dieſer vielleicht größte 
deutſche Schauſpieler auf einmal „theatermilde“ govor. 
den ift. 

Nun ſind wir in der Lage, den Brief Albert Baſſer⸗ 
manns an das Präſidium der Genoſſenſchaft deutſcher Biß 
nenangehöriger in Berlin, der Aufſchluß über die Entſchei⸗ 
dung Waſſermanns gibt, zu veröffentlichen 

„Anfang Juli vorigen Jahres habe ich nach Beendi⸗ 
gung des Ufa⸗Films „Ein gewiſſer Herr Gran“ Berlin 
verlaſſen mit der Hoffnung, daß die Beſtimmungen der 
deutſchen Regierung bezüglich der Wirkſamleit unſerer 
nichtariſchen Kollegen (alfo auch meiner Frau) mit der 
Zeit ſich abſchwächen und zum großen Teil wieder aufge⸗ 
hoben würden. Die Fälle Grete Mosheim, Lueie Mann⸗ 
heim, Lotte Steine, Wallburg uſw. ſchienen mir recht zu 
geben und ich entſchloß mich, mit meiner Frau unfer Übs 
liches Frühjahrsgaſtſpiel am Leipziger Schauspielhaus zu 
abſolvieren. Während der Verhandlungen lam plötzlich 
die Demonſtration gelegentlich der Vorführung des Eliſa⸗ 
belh⸗Bergner⸗ Films in Berlin, und bald darauf erſchien 
ein neuer Exlaß des Propagandaminiſteriums, der leſder 
eine Verſchärſung der obengenannten Beſtimmungen in 
Außſicht ſtellte. Das Reſultat der Verhandlungen, die das 
Leipziger 1 en ſeit einiger Zeit mit Ihnen über 
unſer Gaſtſpiel pflegte, veranlaßte die Direktion des Thea⸗ 
ters, mich im Intereſſe ſeines Fortbeſtehens zu bitten, die⸗ 
ſes Gaſtſpiel allein zu abſolvieren. Das bedeutet alſo eine 
Ausſchaltung meiner Frau auf den deutſchen Bühnen, mei⸗ 
ner Frau, mit der zuſammen ſch ein Menſchenalter lang in 
Deutſchland gewirkt habe. 

Sie werden begreifen, daß ich trotz der Sorgen um 
meine Leipziger Kollegen und kroß der inſtändigen Bitten 
meiner Frau, das Gaſtſpiel nicht abſolvieren konnte. Mei⸗ 
ner Frau Vorſchlag, ſich von mir ſcheiden zu laſſen, um 
das Gaſtſpiel zu ermöglichen, kommt natürlich Überhaupt 
nicht in Frage. Und Sie, meine Herren, und die deutſche 
Regierung müßten mich als einen traurigen Charakter eine 
ſchätzen, wenn ich unter dieſen Umſtänden nicht die Kon⸗ 
jequengen göge. 

Ich melde hierdurch unferen Austritt aus der Gr: 
noſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger an und lege Da» 
mit ſelbſtverſtändlich auch meine Ehrenmitgliedſchaft nes 
der. Was für ein Gefühl der Trauer dieſer Eniſchluß in 
mir und meiner Frau auslöſt, brauche ich hier nicht weiter 
auszuführen. Mit vorzüglicher Hochachtung gezeichnet Al⸗ 
bert Baſſermann.“ 


Die Parteien ſtreiten. 
Keine Selbſtauſlöſung in Oeſterreich. 

Wien, 14. Mai: Das erſte Geſetz, das von der Nes 
gierung nach dem 1. Mai erlaſſen wurde, gab der Baters 
ländiſchen Front öffentlich⸗rechklichen Charakter und das 
Privileg, die einzige politſſche Bowegung im neuen Staate 
zu fein. Die Regierung hatte gehofft, daß die alten poll⸗ 
liſchen Parteien nach Entziehung ihrer legitimen Exiſte nz⸗ 
berechtigung ſich ſelbſt auflöſen würden. Dies iſt jedoch 
nicht der Fall, da Großdeutſche und Landbündler beſchlol⸗ 
fen haben, ihre Parteiorganifationen fortbeſtehen zu faje 
jen. Der Landbund erklärt fich für keine politiſche Parten, 
fondem für eine bernfsſtändiſche Bewegung. 
beſtand dieſer beiden nationalen Parteien hat die di) 
lichſoziale Partei veranlaßt, auch ſhrerſeits der Regi erung 
zu erklären, daß fie fih erft auflöſen könne, wenn ausrei⸗ 
chende Sicherungen für die Freiheit und den Beſtand des 
katholiſchen Gedankens vorhanden find. 

In politiſchen Kreiſen, die mit der Regierung enge 
Fürhlung haben, wird erklärt, daß binnen kurzem eine 
Geſetzesderordnung erlaſſen werden wird, durch welche alle 
bisher boſtehenden politiſchen Parteien aufgelöſt werden 


Die Beratungen 
über die Saarabſtimmung in Genf. 


Genf, 14. Mai. Die gemeinſame Beratung des 
Dreierausſchuſſes für die Saarabſtimmung mit den vier in 
Genf weilenden Mitgliedern der Regierungskommiſſion 
hat etwa 1Y, Stunde gedauert. — Wie man hört, hat 
Präſident Knox feinen Standpunkt in der bekannten Weiſe 
vertreten, während das ſaarländiſ fhe Mitglied der Regies 
rungskommiſſion, Coſamek, eine abweichende Mei 
zum Ausdruck brachte. Die Beratung fol ſich im 
noch nicht auf die eigentlichen politiſchen Fragen e t 
haben. Die tedmijhe Seite des Berichts an den Wölfe 
bundrat fei proviſorfſch feſtgeſtellt; er ſoll Dienstag den 
Ratsmitgliedern unterbreitet werden. 

Nachdem die Regierungskommiſſton den Verhand⸗ 
kungsſaal verlaffen hakte, hat der Dreierausſchuß noch 
etwa eine halbe Stunde getagt. Weitere Einzelheiten 
kind bisher noch nicht bekannt geworden. 


Jungdeutſcher Nazigeiſt in 3gierz 


Eine Nee dentſchbürgerliche Wählerverſammlung. 
Der Schwindel wird entlarvt. 


Wie in anderen Städten haben die Den lehnen 
chen auch in Zgierz die „Deutſche Wahlfront“ als Wahl⸗ 
köder aufgestellt und beriefen für den ve rgangenen Gonn- 
abend, den 12. Mai, eine MWähferverfanmlung ein. Diefe 
Versammlung warf aber auf die mung innerhalb des 
Agierzer deutfchen Bürgertums ein ſehr bezeichnendes 
Licht. Verſchtedene Erſcheinungen wieſen untriglich da⸗ 
rauf hin, daß die unverholen im natſonalſozialiſtiſchen 
Sinne tätigen Jungdeutſchen in Zgierz die Führung des 
deutſchen Bünßektums e ganz an ſich gerijjen uy e 
ben Jungdeutſchen, die erft kürzlich in Poſen e Bers 
jammiung der Deutſchbürgerlichen geſprengt ER den 
Sejmabgeordneten ger ausgepfiſſen haben. Schon 
beim Eingang zum Saal ſtanden einige unreſf Junglin ge 
und begrüßten die Ankommenden mit „Volk Heil“ (in 
Nazi⸗Deutſchland heißt dieſer Gruß „Heil Hitler“). Im 
Saale ſelbſt waren die natjonalſozialiſtiſchen Parolen 
Deutſcher erwache“ (der Schlachtruf der reichsdeutſchen 
Nazis lautet „Deutſchland erwache“) und „Gemeinnuß 
geht vor Eigennuß “,. Man fah alfo, daß hier der Nazi⸗ 
geift unverhölen zum Ausdruck kommt. 

Daß aber dieſer Nazigeiſt der deutſchen Einheit weng 
dienlich ift, und dies nicht nur in bezug auf die beurſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Arbeiter, ſondern auch in bezug auf das 
mehr beſonnene deutſche Bürgertum trat ſchon bei Beginn 
der Sitzung zutage. Als nämlich der Führer der Zgierger 
Jungdeutſchen Boris Ernſt das Wahlkomitee der „Dette 
jhen Wahlfront“ an den Präſidiumstiſch heranrief, lehnte 
der im Saale anweſende Deutſchbürgerliche Wilhelm Hofi- 
mann die Mitwirkung im Wahlkomitee ganz entſchieden 
ab, verschiedene andere, die die Jungdeutſchen ins Wahl⸗ 
komitee aufgenommen haften, waren zur Wählerverſamm⸗ 
lung überhaupt nicht erſchienen. Alſo ſchon bei Beginn 
der Verſammlung zeigte ſich dieſe „Einheit“ in einem 
ſehr merkwürdigen Licht. Noch deutlicher trat dies zutage, 
als die Kandidatonfrage beſprochen wurde. Hier mußte 


der Führer der Jungdeutſchen wieder feſtſtellen, daß die 
wirklichen Deutſchbürgerlichen nicht mitmachen wollen. 


Er beklagte ſich nämlich, daß ſich von den bisherigen Füh⸗ 
rem des deutſchen Bürgertums in Zgierz niemand als 
Kandidat für die Liſte der „Deutſchen Wohlfront“ gewin⸗ 
nen ließ und man ſich daher gezwungen geſehen habe, 
andere Perſonen zu ſuchen. 

Den Ton in der Zgierzer „Deutſchen Wahlfront“ ge⸗ 
ben ausſchließlich die Jungdeutſchen an. Während man 
den Sen. Utta, der zu dieſer Verſammlung erſchienen war, 
damit abſpeiſte, daß man ihm die Erläuterung der Wahl⸗ 
technik auf Grund des neuen Wahlgeſetzes überließ, mir- 
den die „Aufgaben“ und „Ziele“ der „Wahlfront“ von 
dem Jungdeutſchen Emit von einem Blatt Papier ahaoe 
leſen. 

Die Herren erlebten jedoch eine nicht geringe Ueber ⸗ 
raſchung. Nachdem nämlich der Jungdeutſchenführer fin 
Sprüchlein heruntergeleſen hatte, ſtand namens der D 
ſchen Sgzialiſtiſchen Arbeitspartei Polens Red. Dito 
Heike auf und verlangte für die deutſch⸗ſozialiſtiſchen 
Arbeiter von Zgierz das Wort. Die Vewammlungsleitung 
ſuchte nun zu Meijen, indem fie das Wort nicht erteilen 


wollte. Doch mußte fie dem ſtürmiſchen Drängen der im 
Saale anweſenden deutſchen Arbolter nachgeben und Réd- 
Heile ſetzte ſich mit den „Frontleuten“ vom Zeichen der 
Jungdeutſchen auseinander. Er wies zunächſt auf bi 
Geiſtesverwandtſchaft der Verſammlungsveranſtalter mit 
den nattonaljogialtitiichen $ ern in Deutſchland hin, 
was ja ganz offenſichtlich durch die im Saale ausgehäng⸗ 
ten großen Wahlſprüche hervortrat. „Für eine folde 
„Volksgemeinſchaſt“, ſo ſagte der Redner den Jungdellze 
ſchen, „wie wir fie heute im Dritten R. ſehen mit 
Konzentrationslagern und Verfolgungen fitr bewußte aufs 
rechte Sozinliften und Arbeiter, wird dir deutſche Miheis 
terſchaft von Zgierz nie und nimmer zu haben feint Y 
Hand des von der „Wa Mront“ herausgegebenen Auf 
entlarvte Red. Heike, in welcher Weſſe man den Arbe 
zu ködern ſucht. 
„Ghvet die Arbeit und achtet den Arbeiter“. 
fid alſo, fo führte Redner aus, durch diefe ſchöngef 
Phraſe bei den Arbeitern anzuſchmeicheln. Mit k 
Wort iſt aber in dem Aufruf erwähnt, daß der Ar 
auch ſopiel verdienen foll, daß er und feine Familie leben, 
lann. Man ſuchte aljo den deulſchen Arbeiter durch leere 
Worte zu gewinnen, hitte fih aber wohlweislſih, ihn in 
feinen Recht auf entſprechenden Lohn zu ſtärken, weil 
eben die Worte von „Achtung“ und „Ehre“ zu nichts Bar 
ſitivam verpflichten, während die Lohufrage ſchan an die 
Taſche des Fabrikanten herangreiſt. Man bringe hene, 
vor der Wahl, die Loſung von der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft und fordere den Arbeiter auf, er möge Sutera 
dieſer Vollsgemeinſchaft auf alles ihn ‚vom 2 eyii 

Trennende verzichten. Wo aber bleibt 


In dem genannten Aufruf heißt es u. 8 
Man ſuche 
mie 


ſchaft⸗ der deutſchen Fabrikanten? Be n iſt noch 
nicht einmal ein Hauch einer ſolchen Voll aft au 
ſpüren! Den deutſchen Fabrikanten kümmert es ant allera 


wenigsten, ob der deutſche Arbeiter Arbeit hat oder u. 
Er erkennt eine Pflicht gegenüber dem deutſchen Arbe 
nicht an: ihn iſt der Arbeiter der beſte, der am billfg⸗ 
ften arbeitet. Die deutſchen beſitzenden Kreiſe mitßten das 
her erſt eünmal zeigen, daß fie ſich nicht nur bei Wahlen 
der Volksgemoinſchaſt entſinnen, ſondern mth um lägli⸗ 
chen Lieben dieje üben wollen. Nach ih 
Verhalten hätten fie kein moraliſches Recht, Pu 
Volksgemeinſchaft zu fein. 

Die Ausführungen des Red. Heike wurden einerſe iin 
von den deutſchen Arbeitern wiederholt durch ſtürmiſchen 
Beifall unterbrochen, während ar ei e jungdent⸗ 
ſchen Nazis, zum größten Teil Burch unter 20 Jahren, 
ähnlich wie in Poſen durch Lärmen und Toben ihre 
udeutſche Erziehung“ zur Schau tungen. Einige Grüne 
ſchnabel legten dabei ein jo ungebührliches Benehmen an 
den Tag, daß fie. von dem diensthabenden Beamten hinten 
die Tür geſteckt wurden, nachdem dieſer feſtgeſtellt hatte 
daß jie noch nicht 18 Jahre alt waren. 

Der ganze Verlauf der Verſammlung bewies fo ai 
daß in Zgierz dem deutſchen Bürgertum die el e 
ten find und die jungdeutſchen I 
d und gofähliches Spiel ohne 


Hemmi 


jegliche 


Cãã ͤ ͤAdddddã D!. FIT, KEANE T ETETE TE 


Milionen=Deksit ber. Dollfuß⸗Regierung. 


Genf, 15. Mai, Das Finanzkomitee des Böler 
bundes veri ten Bericht über die Finanz⸗ 
lage hu stellt die Bemühm 
feſt, die die Regierung gemacht habe, um die öfterreich!« 
ſchen Finanzen in Ordnung zu halten. Troßdem könne 
nicht verſchwiegen werden, daß für die erſten 5 Monate 
des Jahres 1934 ein Fehlbetrag von rund 23 Millionen, 
Schilling zu erwarten fet. 


Die engliſchen Flugzengmotoren 
für Deutſchland. 


Anſragen im engliſchen Unterhaus. 


London, 14. Mai, Auf eine Aufrage in der Mons 
tagsſitzung des Unterhauſes über die Ausfuhr von Pirre 
gzeugmotoren nach Deutſchland erwiderte Simon, daß nach 
Art. 198 des Versailler Vertrages und der Vereinbarung 
vom 22. Mai 1926 Deulſchland ſich verpflichtet hat, die 
Einfuhr von Flugzeugen zu verhindern, die in irgend- 
einer Weiſe bewaff oder geſchützt ſeien oder ſonſt für 
Kriegszwecke ausgerüſtet werden könnten. Dieſe Verpflich⸗ 
tung verbiete jedoch nicht die deulſche Einfuhr von Flug⸗ 
zeugteilen im allgemeinen. 

Ein Mitglied fragte hierauf, ob angeſichts der Be⸗ 
ſorgniſſe der franzöſiſchen Regierung über den großen Um- 
fang von Flugzeugmaterial, das nach Deutschland gehe, 
Schritte getan würden, um zu verhindern, daß das ein⸗ 
geführte Material in Militärflugzenge umgewandelt wird. 
Auf eine weitere Frage über einen deutſchen Auftrag auf 
Lieferung von 80 Armſtrong⸗Siddeley⸗Flugzeugmolo 
beſtätigte Simon die Richtigkeit dieſer Aufträge und er⸗ 


klärte, der franzöſiſche Bolſchafter habe vor kurzem 
Aufmerkſamkeit der britiſchen Regierung auf diefe An 


träge gelenlt, deren Erfölkung jedoch im Widerſpruch gu 
den Bedingungen der in Frage kommenden internationg“ 
len Waffenverträge ſtehe. Es fei beabftchtigt, den fran 
ſiſchen Bolſchaſter auf dieje Tatjade hinzuweſſen. 


Mandſchuriſche Regierung 
kämpft um ihren Beſtand. 


Schnrſe Maßnahmen gegen die Auſſtändiſchen ange kündiz 


Tſchangtſchun, 15. Mai. Der mandſchuriſ 
Kriegsminiſter, General Tſchanghaipen, erklärte am Mom 
tag der mandſchuriſchen Preſſe, die Tele Muſſtandsbewwe⸗ 
gung in der Mandschurei zwinge die Regierung, außen 
ordentlich ſtrenge Maßnahmen gegen die eee 
treffen. Die manſchuriſche Regierung beige genaue Nade 
richten, daß die Aufſtandsbewegung in der Mandfchure 
von der Nankinger Regierung organiſiert und finan 
ziert werde, Sämtliche Oberkommandos der manbichune 
ſchen Armee find angewieſen worden, die Aufſtändiſcheg 
mit allen Mitteln zu bekämpfen und jeden Aufſtändiſ 
der mit der Waffe in der Hand feſtgenommen 
ſtandrechklich zu erſchießen. Der mandſchuriſche Kriegs 
miniſter betonte, daß dieſe Maßnahmen notwendig feiet 


eee 


Sich und uns 


erweiſen Sie einen Dienſt, wenn Sie uns Mängel in den 
Zuſtellung oder der Kaſſierung unſeres Blattes Telephor 
niſch umgehend mitteilen, oder beſſer noch, uns durch eint 
Postkarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall fit 
ſchnellſte Abhilfe jorgen. Die Adminiſtration. 

eee 


Beiblatt zur Nr. 131 


Tagesnenigleiten. 


Das eigene Kind im Schlaf erdrüdt, 


Ein tragiſcher und ungewöhnlicher Vorfall hat ſich im 
Hauſe Brzezinſka 28 abgeſpielt. Die daſelbſt wohnhafte 
junge Mutter Helene Zakrzewſta legte ſich vorgeſtern mit 
ihrem 4 Monake alten Töchterchen zu Bett. Als ſie am 

Morgen erwachte, ſtellte fie zu ihrem Schrecken feft, daß 
das Kind tot war. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 

 bereitichaft beſtätigte den Tod des Kindes. Das Kind war 
erſtial, da fid) die Mutter während des Schlafes auf es ge- 
legt hatte. Die Leiche ift nach dem Proſeltorium gebracht 
worden, wo fie ſeziert werden jol, um die Todesunache ges 
nau feſtzuſtellen. (p) 


Ende des Streits bei Richter? 
Seit einiger Zeit dauert bekannklich in der Firma 
Joſef Richter, Akt.-Geſ., Skorupkiſtraße 19, ein Konflikt 
zwiſchen der Verwaltung der Firma und den Webern an. 
Der Zwiſt ift dadurch entſtanden, daß die Firma einen 
neuen Lohntarif ausgehängt hatte. Es haben bereits wie⸗ 
derholt Konferenzen ſtattgefunden. In einer derſelben 
wurden die Bedingungen für eine Verſtändigung feſtgelegt, 
die jedoch von den Arbeitern nicht alzeptiert wurden, wes⸗ 

N halb die Verwaltung der Firma den Arbeitern kündigte. 
Geſtern hat nun die Direktion der Firma dem Arbeits⸗ 
inſpektorat des 14. Reviers mitgeteilt, daß fie zur Wieder⸗ 
einſtellung eines Teiles der Arbeiter bereit fei. Heute 
werden Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Firma und 
der Arbeiter ſtattfinden, wobei die eventuellen Bodingun⸗ 
gen für eine Wiederaufnahme der Arbeit erörtert werden 
ſollen. (p) 


Unterſtützungen für Wöchnerinnen. 

Die Frage der Wöchnerinnenunterſtitzungen, die von 
der Sozialverſicherungsanſtalt gezahlt werden, ift ſetzt 
endgültig geregelt worden. Und zwar erhält die Wöch⸗ 
nerin Krankenhaus⸗ und Wöchnerinnenhilfe während und 
nach der Krankheit, wobei für dieſe Hilfe keine Gebühr 
erhoben wird. Außerdem erhalten die Wöchnerinnen ftr 
die Dauer von 8 Wochen, und zwar 2 Wochen vor und 
6 Wochen nach der Niederkunft, Wöchnerinnenunter⸗ 
jühung in bar. Die Unterſtützungszeit wird von dem 
Tage an gerechnet, an dem die Lohn⸗ oder Gehallszahlung 
der Kranken zu Ende geht. Ferner erhalten die Wöchne⸗ 
rinnen Stillgeld und zwar für die Dauer von höchſtens 

12 Wochen nach Ablauf der Wöchnerinnenunterſtützung. 
Zum Empfang der Unterſtützungen und ber ätztlichen 
Hilfe find ſolche zwangsweise Verſicherten berechtigt, die 
ö im Laufe der letzten 12 Monate mindeſtens 4 Monate Be⸗ 
ſchäftigung hatte, ſowie diejenigen freiwillig Verſicherten, 


Die Gefangene. 
Von Anatole Frante. 


eines guten Freundes aus dem 
ſranzöſiſchen Juſtizminiſterium beſuchte ich einmal ein 
Frauengefängn Der Gefängnisdirektor, ein er 
Mann, den das Leben hinter Kerkergittern „gebeſſer:“ 
hatte (jo pflegt er öfters zu jagen), empfing mich mit 
Herzlichkeit. Er machte ſich über die moraliſchen und etht⸗ 
hen Werte feiner 300 Pflegebefohlenen keinerlei Illuſto⸗ 
hen, aber er ſprach auch der Moralität der Übs 
Menschheit außerhalb der Gefängnismauern leine erhöhte 
Stufe zu. ` 

Man et hier Menſchen aller Sorten, ſchlechte, 
ute, kluge, dumme und indifferente. 

Ein langer Zug gefangener Frauen kam an uns 


dorüber. Die Stunde des gemeinſchaftlichen Spazier; 

3 war vorbei und langſam, widerwillig, ſchrikten d 
Unglücklichen über den kalten, kahlen Hof. Viele ſahen alt, 
ild oder tckiſch aus. Mit Befriedigung konnte der uns 
begleitende ſychiater auf die charakteriſtiſchen Merkmale 
Jinweiſen: Viele unter ihnen ſchielten, und fajt alle ähne 
fen dem Typus der Verbrecherin, den wir uns aus unferer 
behilteten bürgerlichen Sicherheit gebildet hatten. 

Der alte Direktor ſchüttelte den Kopf. Er war wohl 
ie fo ganz mit dem abſchließenden und vernichtenden Ure 
teile des angeſehenen Wiſſenſchaftlers einverſtanden. 

n die Arbeitsjäle. Wäſcherinnen, Bäckerin⸗ 
gen und Köchinnen ſahen bei der Arbeit. Ueberall 
Äberrafcht ns die größte Sauberkeit. Der Direktor ſprach 
freundlich die Frauen an, und ſelbſt zu den dümmſten und 

Surtigiten blieb er gütig und höflich. Später erklärte 
Au daß er ſchon längſt nicht mehr an die moraliſche Wirk⸗ 
fmfeit von Züchtigungen und Bestrafungen glaubte, und 
daß er der Anſicht wäre, daß man Menſchen durch Le d 
Mit beſſern könne. " 

„Wenn auch unfer verehrter Herr Profeſſor der 
ſchüttelt und mie Worte feinen erprobten Grun 
Widerſprechen, ich lege fogar die Verordnungen meiner 
borgeſetzten Behörde auf meine Weiſe aus und erkläre fie 
fo den Gefangenen. Zum Beiſpiel gebietet die neue Ge- 
Aüngnisordnung abſolutes Stillſchweigen. Wenn nun die 
Atmen Frauen wirklich nicht mehr miteinander ſprechen 
Bunten, würden fie ſchnell idiotiſch oder verrückt werden. 
Das hat doch ſetzgeber nicht gewollt . denke 
ich mir und jage meinen Gefangenen aljo: Die Vorſchrift 
befiehlt Stillſchweigen! Was heißt das? Die Auffeherin- 


Lodzer Bollszeitung 


die ſich mindeſtens 10 Monate vor der Krankheit verſichern 
ließen. (a) 
70 Lodzer Organiſationen richten Sommerkolonien ein. 

Wie wir erfahren, haben fih 70 Lodzer Organiſatio⸗ 
nen an das hieſige Wofewodſchaftsamt gewandt und um 
finanzielle Hilfe zur Einrichtung von Sommerkolonien ge⸗ 
beten, für etwa 34 000 armer Kinder aus der ganzen We⸗ 
jewodſchaft. Außerdem werden im Park des 3. Mai vom 
Arbeitsfonds im Einvernehmen mit der Lodzer Stadtver⸗ 
waltung für einige tauſend Kinder Sommerhalbkolonien 
eingerichtet werden. Dieſe Kolonien werden den Kindern 
in 3 Touren, und zwar im Juni, Juli und Auguſt, zur 
Verfügung ſtehen. (p) 

Neue Vorſchriſten der Poſt. 

Das Poſtamt Lodz I. hat den betreffenden Abteflun⸗ 
gen eine Verfügung in Sachen der neuen Vorschriften über 
den Umſatz von Lebensmittelpaketen auf der Poft zugehen 
laſſen. Gemäß dieſer Verfügung können Abſender von Le⸗ 
bensmittelpaketen, deren Inhalt leicht verdirbt, fih aus⸗ 
bedingen, daß bei einer unmöglichen Zustellung, die Pakete 
einer anderen Perſon in demſelben Orte übergeben wer⸗ 
den können. Die Lebensmittel verſendenden Perſonen 
werden die Palete auch einem ſtaatlichenünternehmen: der 
Poſt, dem Telegraphen ſchenken können. Wird feſtgeſtellt, 
daß der Inhalt der Lebensmittelſendung bereits verdors 
ben ift, dann hat die Poft ohne Rückſicht auf die Anord⸗ 
nung des Abſenders das Recht, das Paket zu vernichten. 
Das hat jedoch mit der Abſaſſung eines entſprechenden 
Protokolls zu geſchehen. (p) 


Von heute ab Sommerſahrplan auf der Eiſenbahn. 

Heute um Mitternacht ift der Sommerſahrplan auf 
den polniſchen Staatsbahnen eingeführt worden, der bis 
zum 15. Oktober d. J. in Kraft bleibt. Der Sommerfahr- 
plan enthält eine Reihe direkter Züge und Zugverbindun⸗ 
gen nach Kurorten und Sommerfriſchen. Was Lodz be⸗ 
trifft, jo find Verbindungen mit Schnellzügen auf ſolche 
mit beſchleunigten Perſonenzügen erſetzt worden. (p) 


22 Hausbeſitzer wegen unſauberen Zuftandes ihrer 
Immobilien beitraft. 

Wie wir erfahren, ſind im Ergebnis der von den Sa⸗ 
nitätsbehörden unternommenen ſyſtematiſchen Kontrolle 
der Lodger Häuſer geſtern 22 Hausbeſitzer von der Stadt- 
ſtaroſtei auf adminiſtrativem Wege wegen Nichteinhaltung 
der Sanitätsvorſchriften beſtraft worden. Die Kontrolle 
der Häuſer wird in dieſer Woche fortgeſetzt werden. (p) 


Kampf gegen Wanzen. 

Wie wir erfahren, haben die Sanitätsbehörden in un⸗ 
ſerer Stadt die Abſicht, nächſtens einen Kampf gegen Wan⸗ 
zen einzuleiten, der in großem Maßſtabe durchgeführt 
werden ſoll. 


Dienstag, den 15. Mai 1834 


„ mee 


Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Mittwoch, 8 Uhr Morgen, Jawn 
Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Perrifauer 
die Rekruten des Jahrgaugs 1913 aus den 
3. Polizeilommiſſariats in Lodz einzuſinden, deren Na- 
men mit den Buchſtaben O, P beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr.2 (Perrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Glod) haben ſich die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1913 aus dem Bereich des 2. Polizeikommiſſariats 
mit den Anfangsbuchſtaben R. T. U, W, P zu Stellen. 

Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer Straße 165) 
haben ſich alle Rekruten des Jahrgangs 1911 aus dem 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A bis K zu ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis, Rzgowſka 84, finden ſich ein die Rekruten aus Rons 
ſtantynow mit den Anfangsbuchſtaben A bis P ſowie alle 
der Kategorie B zugeteilten der Jahrgänge 1911 und 1912. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Auſſchub des 
Militärdienſtes, das Schul- und Berufszeugnis find mite 
zubringen. (p) 

Sportärztliche Beratungsſtelle in Lodz. 

Wie wir erfahren, wurden in der Gdanſkaſtraße 83 
und Kosciusglo⸗Allee 67 ſportärztliche Beratungsſtellen 
eröffnet. Hier können alle unentgeltlich unterſucht wer⸗ 
den, die Sport treiben oder auch nur größere Ausflüge un⸗ 
ternehmen wollen. Die Beratungsſtellen ſind täglich von 
5 bis 9 Uhr nachmittags geöffnet. (p) y 
Ein Findling im Treppenhaus. 

Im Treppenhauſe in der Stary⸗Rynekſtraße wurde 
ein etwa 2 Monate altes Kind männlichen Geſchlechts ge 
funden. Das Kind wurde in ein Findlingsheim gebracht. 
Nach der herzloſen Mutter fahndet die Polizei. (m) 


Ausflug, Diebſtahl und Prügelei zwiſchen den Eheleuten. 

Geſtern ging der in der Blacharfla 8 wohnhafte 29- 
jährige Alexander Czajka mit feiner Frau in den Wald 
von Lagfewniki auf den Ausflug. Als die beiden zurlick⸗ 
kehrten, bemerkten ſie, daß während ihrer Abweſenheit 
Diebe in ihre Wohnung eingebrochen ſeien, die ihnen ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 500 Zloty ſtahlen. Czaita 
beſchuldigte feine Frau, die Urade des Unglücks zu fein, 
da ſie unbedingt auf den Ausflug gehen wollte. Es ent⸗ 
ſtand zwiſchen den Eheleuten ein Streit, der zuletzt in 
eine Prügelei ausartete, wobei dem Ehemann ſo ſchwere 
Schlag- und Kratzwunden von feiner Ehehälfte beigebracht 
wurden, daß zu dem Unglücklichen ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen werden mußte. Während dem Mer 
wundeten die Wunden verbunden wurden, erſtattete die 
reſolute Frau der Polizei Meldung über den Diebſta hl. 

(m) 


nen, die dieſe Vorſchrift kennen und für ihre Anwendung | gen. Ihre Kleider hatten beſſeren Schnitt und die Häuber - 


haftbar find, dürfen euch nicht hören. Wenn fie euch hö- chen waren fo klein, daß man die Haare ſehen konnte. 


ren, müßt ihr beſtraft werden. Hören ſie euch nicht, kön⸗ 
nen ſie euch auch nicht beſtrafen. Denken könnt ihr euch 
auch was ihr wollt und es macht keinen Lärm. Wenn alſo 
euer Sprechen nicht viel mit Geräusch verbunden ift, als 
euer Denken, iſt alles in Ordnung. Ihr könnt euch ver⸗ 
ſtändigen und die Gefängnisordnung iſt doch befolgt.“ 

Der Pſychiater fragte ihn, ob feine Vorgeſetzten dieſe 
Interpretation der Verordnungen billigten. 

„Oh,“ meinte er, „nicht ganz ſo. Es kam wohl vor, 
daß Inspektoren mir Vorwürfe machten, aber ich zeigre 
ihnen dann unſere Eingangstüre und wies darauf hin, daß 
fie nur aus Holz ift. Wären Männer hier eingekerlert, in 
einer Woche ſtünde das Gefängnis leer. Meinen Frauen 
fällt es nicht ein, flüchten zu wollen. Aber darum darf 
ich ſie auch nicht in Wut bringen. Das wäre das gleiche, 
als ob ich fie darauf aufmerkſam machen wollte, daß unjer 
Tor aus Holz ift.” 

Die Schlaſſäle und Krankenzimmer, die wir dann 
beſichtigten, waren große, helle und kahle Räume. In 
einem Bett lag eine kleine Kranke mit fieberglänzenden 
Augen. Sie ſah aus wie ein Kind. 

Und wie mit einem kleinen Kinde ſprach auch der Di⸗ 
rektor: „Nun, wie geht es, Kleines?“ 

„Beſſer, viel beſſer, Herr Direktor,“ ſagte ſie lächelnd. 

„Alſo fei ſchön brav und vernünftig, dann wirft du 
bald geſund ſein!“ 

Ihre Augen glänzten voll Freude und Hoffnung. 

Später erklärte er uns brummig: „Sie iſt nämlich 
noch jung — kaum ſechzehn — und ſchwer krank!“ 

„Für welches Vergehen wurde ſie verurteilt?“ 

„Es war lein Vergehen — ein Verbrechen — Yin 
Kindesmord? Dafür belam fie ſechs Jahre, in dieſem 
Falle lebenslänglich!“ 

Am Ende eines langen Ganges öffnete fiğ eine Tr 
zu einem kleinen freundlichen Zimmer. Durch das ver⸗ 
gitterte Fenſter fah man auf das farbenglühende herbſt⸗ 
liche Land. Eine hübſche junge Frau ſaß an einem Pulte 
und ſchrieb. Neben ihr ſtand ein junges ſchönes Mädchen 
und ſuchte aus einem Schlüſſelbund einen Schlüſſel, der 
einen der mächtigen Wandſchränke aufſperren ſollte. Ich 
begrüßte die beiden, denn ich dachte, es wären die Töch⸗ 
ter des Direktors, aber ſie machten mich verlegen auf mei⸗ 
nen Irrtum aufmerkſam. 

„Sahen Sie nicht, daß fie Anſtaltskleider trugen?“ 

Nein, das hatte ich wirklich nicht bemerkt. Wahre 
ſcheinlich, weil fie die Kleider anders als die übrigen trus 


„Ja, hindern Sie eine Frau, die ſchöne Haare hal, 
fie zu zeigen. Die beiden unterſtehen auch der allgemeinen 
Vorſchrift und arbeiten als Bibliothekarin und Ardivarin. 
Sie ſtehen ihrem Verbrechen ganz fremd gegenüber. Es 
war wie ein Blitz in ihrem Leben. Sie ſind aufrichtige, 
gerechte und mutige Geſchöpfe. Hier, in der Ruhe und 
Sicherheit des Gefängniſſes. Was aber das Leben draußen 
mit ihnen wieder machen wird, das weiß ich nicht.“ 

Dann führte er uns in ſein Privatbüro und gab 
Be Auffeher den Befehl, die Gefangene Nr. 503 zu 

ofen. 

Eine Gefangene betrat in Begleitung einer Auſſehe⸗ 
rin den Raum. Sie war ſchlicht, ſanft und nett ausſehend, 
wie ein junges hübſches Mädchen vom Lande. 

„Ich habe eine gute Nachricht für Sie“, fagte der Dir 
rektor. Der Präfident der Republik hat von Ihrem guten 
Betragen erfahren und erläßt Ihnen darum den Reſt der 
Strafe. Sie verlaffen morgen die Anſtalt.“ 

Sie hörte mit offenem Munde zu und ſtarrte ihn peys 
ſtändnislos mit weit aufgeriſſenen Augen an. 

„Morgen lönnen Sie dieſes Haus verlaſſen,“ wieder 
holte der Direktor. „Sie ſind frei!“ 

5 hatte fie begriffen. Sie hob die Hände in elner 
fle lungsvollen Gebärde und mit zitternden Lippen 
jagte fie: 

„Ich muß fort? Wohin? Was ſoll aus mir werden 
Können Sie dem hohen Herrn nicht fagen, daß ich hier 
bleiben will!“ 

Der Direktor erklärte ihr, daß fie die Gnade bes Prä⸗ 
ſidenten nicht zurückweiſen könne und daß durch Auszah⸗ 
lung einer kleinen Summe vor ihrem Austritt für die 
erſten Tage geſorgt jei. 

„Und dann? Wo finde ich Arbeit? Wer nimmt mich, 
die Zuchthäuslerin auf?“ dann blitzte ein Gedanke auf. 
Ich werde etwas ſtehlen, damit ich wieder herkommt.” 
Und beruhigt ging ſie hinaus. 

Aus dem Akt las der Direktor bor: 


Nr. 503. Land wirtſchaftliche S beiterin. Soll 
ihrer Herrſchaft einen Unterrock geſtoh ben. Gasse 
diebſtahl, und wie S n, ſteht de ra Strafe.“ 

„Ein verdorbenes, unverbeſſerliches Geſchöpfl“ um 


teilte der Pſychiater 
„Meinen Sie, Herr Profeſſor? Eine verdorbene, un 
verbeſſerliche Welt, glaube ich!“ 


(Berechtigte Ueberſetzung aus dem Französischen) 


— 


ze: 


Amerſtaniſche Betrügereien in Lodz. 

Wie uns mitgeteilt wird, haben die Lodzer Unterſu / 
chungsbehörden Steckbriefe gegen einen Benjamin Berholz 
tlaffen und beffen Vater Chaim Berholz in Brzeziny vere 
haftet. Benjamin Berholz kam im März d. J. aus Buu 
nos Aires nach Lodz, empfing in einem Lodzer Hotel meh⸗ 
rere Handelsvermitkler und erklärte ihnen, er möchte in 
Lodz größere Einkäufe von Manufakturwaren machen. 
Einige Induſtriellen fragten bei einer Lodzer Bank an und 
erhielten den Beſcheid, daß Berholz hier ein größeres Konto 
ine B. machte daraufhin größere Einkäufe, die er mit 
Checks bezahlte. Bald darauf erwies es ſich, daß die Checks 
keine Deckung beſaßen und, daß Berholz inzwiſchen mit den 
Waren abgereſſt war. Nach ihm wurden Steckbriefe ents 
fandt. (p) 


Blutige Auseinanderſetzung bei einem Trinkgelage. 

In der Wohnung des Jan Nat im Haufe Krucza 14 
ſand ein Trinkgelage ſtatt, wobei es zwiſchen dem Galt- 
geber und feinen Gäſten plößlich zu einem Wortwechſel 
lam, der bald in eine Schlägerei mit Stöcken ausartete, 
in deren Verlauf der Wohnungsinhaber Jan Rak, 22 
Jahre alt, ferner der 29 jährige Stefan Baltyk, ein Händ⸗ 
ler aus Ruda⸗Pabianicka (Policyjna 13) und der 37jähs 
rige Adam Nat (Rokieinſka 31) erheblich verletzt wurden. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft mußte ihnen die erſte 
Hilfe enweiſen, während die Polizei eine Unkerſuchung ein: 
geleitet hal. (p) 


Schlägereien. 
Bei einer Schlägerei im Haufe Macherſlaſtraße 8 


wurde der daſelbſt wahnhafte 32 jährige Alexander Czaſba 
erheblich verletzt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft mußte 
gerufen werden. Vor dem Haufe Kosciuszko⸗Allee 12 
wurde der 30 jährige vjan Owezarek, ein Obdachloſer, 
während einer Rauferei fo ſchwer verletzt, daß es nolwen⸗ 
di gwar, ihn im Reſervekrankenhauſe unterzubringen. — 
Vor dem Haufe Mielezarſkiſtraße 28 wurden dem emert- 
tierten 55jährigen Lehrer Stankflaw Radwanſki (Miel⸗ 
czarfkiſtr. 12) am Kopfer verſchiedene Verletzungen neige- 
bracht. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte ihn einen 
Verband an. Die Polizei hat eine Untersuchung einge⸗ 
leitet. (p) 


Unter den Rädern eines Autos. 

Geſtern lam die 15jährige Schülerin Romualda Je⸗ 
zierſta, Senatorſka 26, unter die Räder eines Autos. Ihr 
wurden das linke Schlüſſelbein und drei Rippen gebro- 
chen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die Ber- 
unglückte in das Bezirkskrankenhaus in der Zagajnilowa⸗ 
ſtraße. Gegen den Chauffeur Marein Bielak, Lonezua 15, 
wurde ein Protololl verfaßt. (w) 


Unfälle bei der Arbeit. 

Im Saal der Firma „Gentleman“, Limanvpſfkiſtraße 
156, trug ſich geſtern ein ſchwerer Unfall zu. Der daſelbſt 
beſchäftigte Arbeiter Staniſla Durkowſki (Popielſtr. 12) 
lam zu Fall und ſchlug dabei jo ſcharf gegen eine Kante 
der Maſchine, daß er eine tiefe Schnittwunde des Rückens 
erlitt. Der Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt legte Di- 
kowfli einen Verband an und überführte ihn auf Munich 
nach feiner Wohnung. — In der Wislickiſchen Fabrik, 
Pomorſka 163, geriet der Arbeiter Zelman Cegla (Piep⸗ 
rzowa 6) in das Getriebe der Maſchine, wobei ihm die 
Hand zerquetſch wurde. Der herbeigerufene Arzt der Rer 
tungsbereitſchaft überführte den Verunglückten in bederf 
lidm Zustande nach dem Bezirkskrankenhauſe. (p) 


r N * * * 


Longer Volkszeitung — Diendtng, den 15. Mai 1934 


Ab heute bis zum 19. Mai liegen die Wählerliſten 
zur Einſichtnahme aus. Wir können heute ſchon mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſeſtſtellen, daß bet der Anfertigung der Wähler⸗ 
liſten allerlei Irrtümer und Unterlaſſungen vorgekommen 
find, die viele Wähler um ihr Stimmrecht bringen müſſen, 
wenn nicht rechtzeitig Beschwerde eingereicht wird. Die 
Einreichung der Vechwerben muß ſchriftlich geſchehen. 

Um den Wählern bei der Wahrung ihres Stimm. 
rechts zu helfen, hat der Block der ſozialiſtiſchen Einheit 
und der Klaſſenverbände, in deffen Reihen auth die Orga⸗ 
nifationen der deutſchen Werktätigen, die Deutſche So⸗ 
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Bezirk. 


Wahrt Euer Wahlrecht. 


Adreſſe der Wahlleitung des Bezirks. 


ziekiftifche Arbeitspartei Polens und die Deulſche Hotet- 
lung des Klaſſenverbandes für die allgemeine Sache der 
Werktätigen, gegen Ausbeutung und Raſſenhaß 


beſchloſſen in feinen Wahllolalen den Wählern auf Uhut 
die schriftlichen Beſchwerden abzufaſſen, ſowie jede Aus, 
kunft zu erteilen. 

Wir veröffentlichen nachſtehend die Adreſſen der Ye, 
zirkslokale, in welden die Wählerliſten zur Einſicht aitse 
liegen, jowie die Adreſſen unſerer Wahkomitees, die den 
Wählern Auskunft und Hilfe erteilen werden. 


des ſozialiſtiſchen Blocks. 


1. Schulgebäude, Staszicaſtraße 3. 


Limanowfkiſtraße 39. 


2. Magiſtratsgebäude, Narutowiczſtraße 65. Sterlingſtraße 31. 

3. Schulgebäude, Zagajnikowaſtraße 54. Rolicinfla 62 und Nawrot 28. 
4. Schulgebäude, Przendzalnjanaſtraße 64. Fabryeznaſtraße 7. 

5. Schulgebäude, Podmieiſkaſtraße 21. Suwalſlaſtraße 1. 

6. Schulgebäude, Kontnaſtraße 17. Wolczanſkaſtraße 196. 

7. Schulgebäude, Al. 1⸗90 Maja 87-89, Podlesnaſtr. 26 und Letnjaſtr, 1. 
8. Schulgebäude, Limanowſkiſtraße 124, Limanowſfliſtraße 39. 

9. Magiſtratsgebäude, Pae Wolnosei 14. Poludniowaſtraße 20. 

10. Schulgebäude, Sienekiewicza 46. Petrikauer Straße 109. 


Die Lokale der Wahlleitung der Bezirke find von 
5 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends geöffnet. Die Lo⸗ 
tale der Wahlkomitees des ſozialjſtiſchen Blocks find din 
ganzen Tag ohne Unterbrechung tätig. Y 

Deutſche Werktätige! Kontrolliert die Liften! Jede 
verlorene Stimme kann ſich zum Schaden der Werktätigen 
und zum Nutzen unſerer Gegner auswirken, 

Einwohner, die am Tage der Wahlausſchreibung, 
19. April, ein Jahr in Lodz wohnten, find wahlborechtigf. 

Einwohner des Jahrgangs 1910, die am 19. April 
2 —————— 


Dem bei Scheibler und Gvohmann beſchäftigten Mr- 
beiter Edward Pikielnik (Wodny Rynek 9) wurden geſtern 
früh während der Arbeit vom Getriebe der Maſchine ſämt⸗ 
liche Finger einer Hand abgeriſſen. Ein Arzt der Net 
tungsbereitichaft legte ihm einen Verband an und brachte 
den Arbeiter in das Bezirkskrankenhaus. (p) 
Selbſtmord einer jugendlichen Erzieherin. \ 

Im Hauje Dowborezyfowſtraße 26 trank die 20jäh- 
rige Erzieherine Ireng Wurazna, die bei einer Familie in 
dieſem Haufe angeſtellt iit, ein größeres Quantum Satz 
ſäure. Ein Arzt der Reftungsbereilſchaft erwies der Re- 
bensmüden die erite Hilfe; er überführte fie nach dem 
Krankenhauſe in Radogoszez. Was die Urſache der Berz 
zweiflungstat ift, konnte noch nicht feſgeſtelt werden. (p) 


Selſtmordverſuche. 

In der Targowa 36 trank die 1 jährige Ireng Wy- 
ragna, Dowborezykoſv 26, in ſelbſtmördexiſcher Abſicht 
eine große Dois Schwefelſäure. — In der Rzgowfka 4 
trank die dort wohnhafte Fraſda Dzialoszynſka in je 
mörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Beiden Lebensüberd' 


das volle 24. Lebensjahr erreicht haben, find wahlbe rech 
ligt und ſie haben beſonders nachzuprüfen, ob ſie in die 
Wahlliſten eingetragen find. 

Die Wähler haben darauf zu achten, ob ihr Vor⸗ und 
Zuname richtig geſchrieben iſt. 

Die Wähler haben auch das Recht, nachzuprüfen, ob 
ihre Bekannten in die Wahlliſten eingetragen ſind, und 
können für biefe reklamieren. 

Zur Reklamation dient das Hausmeldebuch oder der 
Meldeſchein als Beweis. z 


figen brachte ein Arzt ber Rettungsbereitſchaft die erfi 
Hilfe und dann in das Spital von Radogoszeß. (ev) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. EAE 10; A. Charemza, Po⸗ 
morila 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epitein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


8 Monate Gefängnis für eine ſalſche Quittung. 

Im Juli 1932 kaufte der 43jährige Walenty Pietrzal 
zuſammen mit einem Garnearſki eine Partie Holz für 
1700 Zloty, die einem Mieczyſlaw Zapiſli geliefert mer- 
den ſollte. Bei der Verrechnung unterbreitete Pietrzak 
eine Quittung, woraus hervorging, daß er Garnant 
1552 Zloty in bar ausgezahlt habe. Die Quittung erwies 
ſich jedoch als gefälſcht. Piekrzak hatte nämlich auf ber 
Quittung das Wort „in Wechſeln“ ausradiert und in 
bar“ hingeſchrieben. Garncarſli erftattete der Polizei Wre 


Be ANNY von PANHUYS, 
Urhoberreohtsschutz: Fünf Türme-Vorleg, Hallo (Saale) 


24. Mord. 

Hans Hammerſchlag Hatte feiner Frau feine Depesche 
nach Scheveningen geſchickt, wie er es erft beabſichtigt, und 
quartierte ſich in der nahen ſchönen Reſidenzſtabt „Der 
Haag“ ein. Im gleichen Hotel wie Margot! Zu früher 
Nachmittagsſtunde waren beide angekommen, und Hans 
Hammerſchlag beabſichtigte, gleich im Auto nach Scheve⸗ 
mingen zu fahren; Margot ſollte hier feine Rückkehr er 
warten. 

Das Auto nahm ſeinen Weg durch den uralten Gien: 
wald, „Het Boſch“ genannt. 

Hammerſchlag dachte mit einem peinlichen Gefühl an 
felne Frau. Sie würde ihm gewiß entgegenarbeiten, wenn 
er ihr offen erklärte, der Schmuck, den fie zu kaufen bes 
abſichtigte, ſel geſtohlen. Was lag ihr daran! Sie mochte 
mit ihren „Gelegenheitskäufen“ ſchon manches Schmuck ⸗ 
ſtück ins Haus gebracht haben, veſſen Verkäufer den recht. 
mäßigen Erwerb nicht hätte nachweiſen können. Jeden⸗ 
falls mußte er es geſchickt anfangen, dle Angelegenheit fo 
zu ordnen, daß Margot mit ihm zufrieden fein konnte, 
Das war die Hauptſache. 

In Scheveningen angekommen, ſuchte er nicht ſoſort 
ſeine Frau auf. Er ſetzte fih erft in ein Cafe und über⸗ 
legte noch einmal gründlich ſein Vorhaben. Er wollte mit 
ſeiner Frau zu dem Verkäufer gehen, dann dort erklären, 
daß er den Schmuck laufe und ihn anderntags abholen und 
bezahlen wolle. Am nächſten Tage aber würde er dann 
mit Margot dieſen Lendatz auffuchen, doch vorher die 
Polizei verſtändigen, die dann nur noch zuzufaſſen 
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vrauchte, ſovald wiargot die Juwelen als tyr Eigentum 
erkannt hatte, Wenn irgend möglich, mußte er daran 
ein Stück des Schmuckes mitnehmen diirfen, um es Margot 
vorzulegen. 

Er bezahlte feinen faſſee und wanderte langſam am 
Meer entlang. In einem der ſchönſten und eleganteſten 
Hotels am Meer wohnte feine Frau. Der Portier gab ihm 
fofort Auskunft. Die gnädige Frau bewohne zwei Bimmer 
in der dritten Etage, mit dem Blick auf das Meer, und 
mitffe oben fein, denn vor ein paar Stunden fel Beſuch 
gekommen für fie, der noch bei ihr weile. Er wolle aber 
ſofort den neuen Beſucher telephoniſch melden. 

Doch Hans Hammerſchlag legte ihm eine Hand auf 
den Arm, 

„Laſſen Sie das nur! Ich möchte meine Frau gern 
überraſchen. Da ift die Freude um To größer.“ 


Der Portier, bezwungen von dem befehlenden Lon, 


nickte: 


„Wie Sie wünſchen, mein Herr; abet ein Boy kann 


Sie wenigstens hingufbringen.“ 

Schon fand ein livriertes, friſchbäckiges Jungchen vor 
Hans Hammerſchlag, lud ihn mit höflich ergebener Stimme 
ein, in den Fahrſtuhl zu ſtelgen. Sie fuhren nach oben. 

Vor einer der Türen machte der Junge halt, erklärte in 
gedämpftem Ton: Hinter der Tür befinde ſich der Salon 
der Frau Generaldirektor, und die Tür rechts führe in 
das Schlafzimmer der Gnädigen. Nach dieſer Auskunft 
in deutſcher Sprache, die von den meiſten Angeſtellten der 
größeren holländiſchen Hotels beherrſcht wird, entfernte 
er fih fofort wieder, Hans Hammerſchlag Überlaſſend, 
durch welche Tür er einzutreten wünſchte. Der zögerte 
noch, überlegte. 

Als ihm der Portier mitgeteilt, es jei Beſuch bei feiner 
Frau, und noch dazu ſeit Stunden, war ihm mit einem 
Male, als könne ihm vielleicht jetzt gelingen, was er ſchon 
ſo lange vergebens erhofft und was ihm bisher nie ge⸗ 
lungen. Vielleicht glückte es ihm jetzt, Ning mit jemand 


zu überraſchen, damit er endlich einen Grund fände, von 
ihr frei zu werden. 


Aver als er nun vor Ihren Zimmern fand, belächelte 
er feine Idee. Das Glück, von ihr frei zu werden, die ihm 
oft eine unerträgliche Laſt ſchien, würde er nicht haben 
Eine Frau wle Rina war bie verkörperte Vorſicht. Sie 
Bun ſich hüten, ihre glänzende Exlſtenz aufs Spiet zu 
egen, 

Er wollte an die Tür des Salons klopfen. Doch daun 
untexrließ er es, wollte ohne Antlopſen eintreten. 

Schnell drückte er die Klinte nieder und fand in einem 
eleganten Salon, Doch niemand außer ihm ſelbſt befand 
ſich darin. 3 

Er ſchlich über den Teppich, Die Tür zum j 
zimmer war nur angelehnt. Seine Schritte waren nicht 
hörbar. Er ſtleß die Tür auf und machte eine heftige 
Kopſbewegung, als bezweſfelte er, was ihm feine Augen 
zeigten. 

Doch ſchon im nächflen Moment ſtürzte er auf, den 
Mann zu, ber, ihm den Rücken zuwendend, am Böden 
iniete und die Bewohnerin der Räume würgte. Mit 
kräftigem Ruck riß Hans Hammerſchlag den Mann hoch, 
packte ihn bei den Schultern, ſtieß heifer hervor: 

„Sind Sie wahnfinnig, Menſchs“ 

Er gab ihm einen Stoß, von dem er zurücktaumelte, 
beugte ih dann über die Frau, die ſich nicht rührte, und 
deren Geſicht einer bläulichen verzerrten Maste glich. Er 
goß ihr Waſſer über den Kopf, hob fie hoch; aber da war 
ſchon der andere bei ihm, keuchte; 

2 Ich glaube, fie ift längſt tot; fie ift an meiner Wut 
erſtickt“ Er hob ſeine ſchmalen, vornehmen Hände. „Darin 
war meine But. Sie betrog mich, und ich rechnete ab.“ 

y „Scuftl* ſchrie Hans Hammerſchlag auf, und feine 
Finger tafteten hilflos an dem entſtellten Geſicht der Fran 
herum. Er ließ die lebloſe Geſtalt auf den Boden Zurück. 
inten, eiß den Hörer vom Telephon, rief hinein: 

„Schuell einen Arzt zur Frau Hammerſchlag!“ 

Der andere fagıe fajt zuhig: 

„Sie war eine Kanaille und meine Geliebte! Nun ift 
tot und wird uns beide nicht mehr betrügen.“ 
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jeige, woraufhin Pietrzar zur Verantwortung gezogen 
wurde. Er wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, (p) 


V 
1 


10 Jahre Gefängnis für einen Mörder, 


Am 22. Oktober v. J. fand bei Staniſlaw Dura in 
Dorfe Czarntein, Kreis Lodz, ein Vergnügen ſtatl, an dem 
u. a, auch der 26jährige Wladyſlaw Miksza und beffer 
Vetter Joſef Miksza aus dem Nachbardorſe Tihon: tett- 
nahmen. Bald fanden ſich auch der jährige Wladyſlaw 
Kopee, ein der Polizei bekannter Raufbold, ein. Kaum 
war Kopee erſchienen, als er auch ſchon mit den 
Männern in Streit geriet. Während des Skreites 35g 
Kopec einen Revolver und ſchoß auf feine Gegner, wobei 
Wladyflaw Misya tödlich getroffen wurde. 

Geſtern hatte ſich Kopee vor dem Lodzer Bezirksge⸗ 
richt zu verantworten, wobei er ſich nicht zur Schuld be⸗ 
kannte. Im Ergebnis der Verhandlung verurteilte das 
Gericht Wladyflaw Hopee zu 10 Jahren Gefängnis. Das 
harte Urteil begründete das Gericht mit dem Mangel an 
mildernde Umſtände und der kriminellen Vergangenheit 
des Angeblagten. (p) 


Sport. 


Pfingſten ohne Ligafpiele. 

Im Zusammenhang mit den Auslandsſpielen unserer 
Fußbalfrepräfentation in Dänemark und Schweden findet 
zu Pfingſten bein Ligaspiel ſtatt. Das Ländertreſſen Por 
len — Dänemark findet am 21. Mai in Kopenhagen, 

Schweden am 28. Mal in Stockholm fait. 
finden daher erft am 27. Mat statt. 
Für beide Repräſentatlonsſpiele hat der Verbands 
kapitän nachſtehende 17 Spieler beſtimmt: Torhüter: 
Albaufki und niezewiti; Verteidiger: Marima, Bulz⸗ 
now, Pajonl; Läufer: Kotlarezyk 1 und II, Myfit, Dii- 
wi Angriff: Urban, Wlodarz, Wilimowfli , Nawrot, 
Maljas II und Artur, 
Die polniſche Mannſchaft verläßt Polen am Freitag. 


Die Verkiner „Minerva“ ſoll gegen LAS ſpielen. 


Der In S⸗Verein ſtand mit der Berliner Fußball⸗ 
mannſchaft „Union⸗Oberſchöneweide“ in Verhandlun 


zwecks Abhaltung von Freundſchaftsſpielen in Lodz zu 


Pfingſtiagen. „Unjon⸗Oberſchöneweſde“ kann aber zu 
jem Termin nicht kommen und daher hat fih LRS mit tor 
Berliner „Minerva“, die in den Spielen um die Meiſtar⸗ 
ſchaſt von Berlin fogar noch vor Schöneweide rangiert, in 


Verbindung geet. Die Berliner find frei und können 
20. und 21. Mai nach Lodz kommen. Die finanzielle 
tt 


vielen Fußballſuympathfter ein ſchönes Pfingſtgeſchenk. 


Frauen wettkampf Polen — Lodz 64:54. 

Die Sonntag auf dem Wima⸗Platz ausgetragenen 
keichtathletſſchen Wettkämpſe der Poſener A. .S. und der 
Locher Repräſentation zeitigten folgende Reſultate; 

60 Meterlanf; 1. Szajnowna (AZS) in der Zeit von 
8:4 vor Slomezurſka (Lodz). 

200 Meterlauf; 1. Swꝛiderſka (AZS). 
vor Mondzalowna (AZS 
czewſta und Gluzewſka. 


Zeit 2824 
und den Lodzerinnen Slom⸗ 


Seite bedarf jedoch noch der Akzeptierung. Der S 
einer Berliner Fußballmannſchaft in Lodz wäre für 


AD ROMAN von 
Sn ANNY von PANHUYS. 


Urheberrechtsschutz: Fünf Türme«Verlag, Halle (Saale) 


Haus Hammerſchlag ſchlug ihm hart ins Geſicht und 
fah jetzt erft: der andere war ein hübſcher, blonder und 
eleganter Mann, Noch einmal ſchlug er ihm ins Geſicht. 
Der andere wehrte ſich wieder nicht und facte fat To ruhig 
wie vorher; 

„Wollen Sie die ganze Wahrheit wiſſen ? Ich gebe ſie 
Ihnen gern in dieſer Stunde. Ihre erfte Frau war meine 
Gerichte, genau wie Ihre zweite Frau meine Geliebte 
geweſen. Beide verwöhnten mich, beide waren verrlückt 
nach mir, und nun iſt's zu Ende. Jetzt kommt das Zucht⸗ 
Bi Da habe ich Zeit genug, an Ihre zwel Frauen zu 
denlen.“ 

Hans Hammerſchlag war, als gieße ihm eine fremde 
Hand ſchmutziges Waller über Kopf und Kleiber. Run 
gab es einen Standal, und fein Name ſtand im Mittels 
punkt — er und feine beiden ſchlechten Frauen. 

Er machte eine gebietende Handbewegung nach der Tür. 

„Gehen Ste! Ich wünſche nur, daß Sie unangefochten 
das Hotel verlaſſen können, daß niemand Sie hier kennt 
and man den Mörder der Frau niemals findet.“ 

Der andere blickte ihn verblüfft an, preßte ein dumpſes: 
„Ach jol” heraus, haſtete dann in den Salon, nahm dort 
einen Hut vom Sofa und eilte hinaus. 

Es klopfte nebenan. Er rief: „Herein!“ Ein Herr trat 
ein, ſtellte ſich vor. Es war ein deutſcher Arzl. Hans 
Hammerſchlag riß fid zuſammen, erzühfte: 

$ „Ich fand meine Frau fo vor, ich kam eben erfi; mies 
mand war bei ihr.“ 


Der Arzt antwortete nicht. Der ſeltſam ruhige Gatte 


n ä 
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Toren haben, zu gedenken, muß vornehmſte Pflicht eines 
jeden Menſchen fein; ganz beſonders bet uns in Lobz, wa 
die amtliche Wohlfahrtspflege nur einen Bruchteil des 
Elends lindern kann. Der Hauptteil der Wohlſahrts⸗ 
pflege fällt jomit auf die Geſellſchaft zud wird von ihr 
auch freiwillig getragen. Das ebangeliſche Waſſenhaus, 
welches gegenwärtig gegen 70 Kinder beherbergt, wird 
voll und ganz von der deutſchen Geſellſchaft geſtültzt. Aber 
nicht innner find die Gaben fo zahlreich, daß die Waien 
hausleitung damit den Unterhalt ihrer Pfleglinge beſtrei⸗ 
ten kann. Es mifen daher von Zeit zu Zeit größere 
Veranſtaltungen arrangiert werden, um auf diefe Weiſe 
auch die breiten Maſſen für das Waiſenhaus zu gewinnen. 
Daher die Gartenſeſte im Helenenhof, die zwar den Lod⸗ 
zern nichts mehr Neues bieten, aber dennoch ihren Zweck 
nicht verfehlen. Auch das Feſt am Sonntag dürfte feinen 


Zweck, der Inſtimtion weitere Mittel zuzuführen, erfüllt 
haben. D Verdienſt können in erſter Linie die deut⸗ 


ſchen Organifattonen mit ihren unzähligen Mitarbeitern 
fite ſich in Anſpruch nehmen, 

Das ſchöne Sommerwetter war ſo recht dazu ange⸗ 
tan, einige Stunden unter den ſchatligen Bäumen des aufs 
ſeſtlichſte geſchmückten Helenenhofes und bei gutem Unter 
halkungsprogramm zu verbringen. Eingeleitet wurde das 
Feſt durch den Poſaunenchor „Jubilate“, welcher unter 
Leitung feines Dirigenten A. Kaiſer einige 2 
darbrachte, die allgemein gefielen. Die religi 


Feier 


leitete der Poſaunenchor zu St, Trinitatis mit „Das ift 
der Tag des Herrn“ ein, worauf f Paſtor Sch. in 
kurzen Anſprachen (deulſch und polnſſch) den Gäſten Hi 


ihr Erſcheinen dankte und ihnen das Warenhaus ans Her 
legte, Mit dem gemeinſamen Geſang „Lobe den Harci 
und dem Auftreten der Waſſenkinder, die ein Lied ſangen, 


uſch es 
oil d 
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Chor ſchloß der religi 


durch einen gen 
Tages. 


í fang Frl. Wein „Schönau, mein 
und „Grüß mir mein Wien“. Dieſe wunderbaren N. 
dien und die gute hinterließen den beiten 
Eindruck. Herr Á Lied vom Frühling, das 
Wolgalied, und al hit du, L f. 
gemein gefielen; orſtimme behe 
tommen den weiten Garzen. Sodann trat 

Stenzel vom Thalia⸗Verein mit einigen Rezitationen und 
Schnurren auf. Die hohe mft und die heiteren 
Themen bewirkten, daß immer Lachſalven er⸗ 
ſchallten. Nun trat ein gemiſchter Maſſenchor unter 
tung des Dirigenten Matzle mit den „Abendg 
lein“ und „In den Bergen“ auf. Anſchließend fang dor 
Zubardzer Ki ji und der gemiſchte Cher 
desſelben Vereins unter Leitung des Dirigenten Litle dia 
Lieder „Frühling, du Te Zeit“ und „Haus im Schorn⸗ 
Hein“, Den Abſſchluß de ſanglichen Teils bildete das 
Auftreten des KON der St, Trinitatisgemeinde unler 
Frank Pohls ung. Der Chor fang in flotter und voll ⸗ 
endeter Metie Lieder „Heute iſt heut“ und „Roſen⸗ 
frühling“. 

Der Schluß des Programms bildeten turneriſche und 
gymnaſtiſche Darbietungen der Vereine „Lodger Sporr⸗ 
und Turnverein“ und „Kraf Außergewöhnlich gefallen 
neuzeiti bungen, vorgetragen von, 

e des „ u. T. V. D nderumzug 
und die Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung vervoll⸗ 
ſtaͤndigten das Ganze. 

Mit dem Gefühl, das Angonehme mit dem Nüglichen 
verbunden zu haben, traten die Feſtteilnehmer am ſpäten 


Abend den Heimgang an. A. 


800 Meterfauf: 1. Sronderfka, ihre Konkurrentinnen 
um 60 Meter zurücklaſſend. Zeit Die weiteren 
Pläßze belegten Glazewfka⸗ Smentkowna und Kubiakowna 
(Ag). 

a A Kugelſtoßen ſiegte Waſſowna mit 11,17 vor 
Cyzitowna (Ag) 10,55. 

Diskus: Waſſowna mit 38,16 vor Ceſzikowna 

(ABE) 35,55. 


Speerwerſen: Smentkowna mit 36,21 vor 
Kwasniewſta 33,17. 
Weitſprun Przygorſka (UZS) 5,03 Mir. 


(Rekord des Poſener Bezirks) vor Kwasniewſta 4,83 Mir. 
Hochſprung: Przugorſta mit 1 
Stafette: 4100 Mtr.: Poſen mit 54,6 vor Lodz 

57,2; 4 200 Mtr.: Poſen mit 54,6 vor Lodz 2, 11.2. 
Bemerkt muß werden, daß die Organiſation der ge⸗ 

ſtrigen Wettkämpfe viel zu wünſchen übrig ließ, weshalß 

ſich die Vorführungen auch in eine endloſe Länge ausdehn⸗ 
ben. 
HRS und Abſolventen — Netzballmeiſter von Lodz. 
Die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe wurden in he 
ſchleunigtem Tempo ausgetragen. Bei den Frauen fiesti 
der vorfährige Meiſter HPS vor LAS und Tur. Bei 

Männern ftegten die Abſolventen vor dem vorjäh 

Meiſter PMerel und HRS. HRS und Abfolventen wers 

rm 


nötigte ihm einen gelinden Schauer ab, Er unterfuchte 
Nina Hammerſchlag und ſtellte ſeſt, es gab keine Rettung 
mehr, fie war tot. Er äußerte ſehr kühl: 

„Dieſer Todesfall ift Polizelangelegenheit, und ich 
werde ſofort das Nötigfte veranlaſſen. Seit mehr als einer 
Stunde iſt die Frau tot, aver noch an der Toten hat man 
berumgewürgt.“ . 

Ein Blick der Anklage traf Hans Hammerſchlag. 

Jetzt erſt wurde ſich der klar, was er getan, als er dem 
Befucher ſeiner Frau den Rat gegeben, ſich ſchleunigſt zu 
entfernen. Damit hatte er einen ſchrecklichen Verdacht vom 
Schuldigen abgelenkt und auf ſich ſelbſt gerichtet. 

Er erwiderte haftig: 

„Wenn meine Frau ſeit mehr als einer Stunde kot 
ift, wie Sie eben fußerten, ſoll man den Mörder ſuchen. 
Ich ſelbſt habe erſt vor ungefähr einer Wiertelftunde das 
Hotel betreten; ſowohl der Portier als auch ein Boy 
haben mich geſehen. Ich bin außerdem erſt vor höchſtens 
einer Dreiviertelftunde in Scheveningen angekommen mit 
einem Auto aus dem Haag, wo ich heute mittag aus 
Deutſchland eintraf.“ 

Der Arzt murmelte: „Wenn Sie das Alibi beweiſen 
können, iſt's ja gut für Sie! Ich muß meine Pflicht tun.“ 

Er ſprach durch das Telephon auf holländiſch mit dem 
Portier, und wenige Minuten ſpäter waren ſchon der 
Detektiv des Hotels da, der Direktor, ebenſo der Portler. 
Alle ſtanden entſetzt vor der Leiche. 

Der Portier ſchwur mit heiligen Eiden: 

„Wenn die arme Frau ſchon fo lange tot iſt, hat der 
Herr, ihr Mann, beflimmt nichts damit zu tun.“ 

Er hatte den mißtrauiſchen Blick des Hoteldirektors 
bemerkt, der Haus Hammerſchlag ſcharf beobachtete. 

Dieſer log: 

„Als ich anklopfte und mir kein Herein antwortete, 
öffnete ich die Tür des Salons. Als ich niemand darin 
fand, trat ich nebenan ein, und da ſah ich das Schreckliche.“ 

Er dachte: Wenn der andere nur gut fliehen konnte! 
Ihm graute davor, vor Gericht zu müſſen, wo man von 


ihm verlangen würde, er ſollte von ſeinen beiden ſchlechten 


den ſomit Lodz bei den Finallämpfen um die Meiſterſchaſt 
von Polen vertreten. 


j U 


Aus dem deufſchenceſellſchaftsleben 


Abruochnung über das Waſſenhausſeſt. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß erſucht feine Mitglieder, ſich Mittwoch um 9 Uhr 
abends in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis zwecks Wir 
rechnung zu verſammeln. Alle ſonſtigen Rechnungen fint 
bis Mittwoch in der Kirchenkanzſei zu hinterlegen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Sid!“ Frauengruppe. Dienstag, den 15 
Mat, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſta 14 
die übliche Frauenzuſammenkunſt ſtatt. 

Lodz⸗Rord. Frauengruppe. Dienstag, den 
Mat, um 7 Uhr abends, findet im Lolale Urzen⸗ 
q 13 die üüöliche Frauenzuſammenkunft Matt, 


U. u. K. 
rer! Der Sterbefall Zahn Sigurd 
Groſchen, Czerwinſti Karl als 66 


Achtung, L 
gilt als 59. Fall — 
— 2 Zloty. 


Frauen erzählen, die ein und denſelben Liebhaber gehabt, 
dem fie fein Geld hinwarſen. Er wollte in den Salon 
gehen. 

„Ich kann bie Frau nicht mehr ſehen“, ſtöͤhnte er, „un 
wir können doch nicht hier ſtehenbleiben.“ 

„Nur bis die Polizei kommt!“ antwortete der Detektiv 

Hans Hammerſchlag kümmerte ſich nicht darum. — 

Es klopfte hart und befehlend. Zwei Herren in Zinn 
traten ein; der Hoteldirektor ſtürzte ihnen ganz aufgeregi 
entgegen. 

„Dant, meine Herren, daß Sie nicht in Uniform kamen! 
Der Ruf unſeres Hauſes wird durch das Geſchehene 
ſowieſo ſchon furchtbar geſchädigt werden.“ 

Nun folgte eine halbe Stunde der Marter für Hans 
Hammerſchlag. Die beiden Polizeibeamten, die tadellos 
deutſch sprachen, nahmen ihn in ein Krecverhör, in dem 
ex ſich aber niemal rſprach. Nun war der Mörder wohl 
ſchon aus dem Weich ſoveningens , mußte er denken. 
Der Portier wußte nur, daß ſich gleich nach dem zwelten 
Frühſtück ein Herr zu Frau Hammerſchlag begeben hätte: 

Der wäre ſehr elegant getleidet geweſen; aber mehr 
wußte er ebenſowenig zu ſagen wie der Boy, der den 
Fremden angemeldet. Er habe feine Karte gegeben, fona 
dern einen verſchloſſenen Umſchlag. Man ſuchte nach 
dieſem, aber man fand ihn nicht, 

Hans Hammerſchlags Al enügte, er blieb frei; aber 
dle Zimmer wurden verſchloſſen, und die Leiche folte 
heimlich nachts abgeholt werden, damit kein Aufſehen im 
Hotel entftände, Hans Hammerſchlag fuhr nach dem Haag 
Juri; am nächſten Vormittag folte er bei der Scheve⸗ 
ninger Polizei erfcheinen. 

Margot erwartete ihn im Schreibzimmer des Hotels 
im Haag. Sie war aufs fußerſte geſpannt, wie es mit 
dem Schmuck fiand. Als Haus Hammerſchlag dann ein⸗ 
trat, erſchrat fie tief. Um feine Augen lagen Schatten, und 
von der Mafe zu den Mundwinkeln zogen fih Falten, die 
wie von einem fer eingeritzt ſchienen. Es mußte 
elwas Schlimmes geſchehen fein. Halte ‚ofen Streit 
mit ſeiner Frau gehabt? Fortſetzung folgt) 
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29. Polniſche Staatslotterie. . ane. 7. 3ienmestan. (Ohne Gewähr) 


Haupigewinne. 

10,000 zł. == 53688 157179 

5000 zł. — 82142 10132 115172 133999 

2000 zt. 12200 14016 30343 4808 
1845 62353 79555 80352 166554 166885 
168310 161691 163629 

1000 zt. — 1426 5229 6630 18395 21236 
24650 32770 33991 35145 36193 39283 
16793 56410 68708 75736 76707 78409 
80479 81363 81894 97482 100244 105105 
107224 109680 111457 112283 117951 
123112 52694 58592 5 

5 


8 
20.000 zł. — 136725 158411 
15,000 21. — 4119 61757 149352 
5000 zł. — 24424 38021 3985 155198 
2000 zł, — 24780 26205 35922. 39268 
44751 51035 51411 53361 59703 69997 


71653 77901 86745 98352 124052 124510 | 901 99046 146 235 383 


147910 150774 168; 
1000 zł. — 4278 


5 


13166 14221 19779 
24042 28285 35998 39299 44283 47140 
57670 70174 72173 77632 8873 91118 
92776 96045 97248 104076 105352 116442 
119806 163719 168422 


Erſte und zweite Ziehung. 
Einſätze. 


163 394 411 52 86 555 616 84 90 1130 209 
362 438 519 670 96 877 990 2203 374 452 560 
63 75 653 821 41 3041 29; 436 534 99 613 
79 757 39 972 91 97 5216 528 58 605 8: 
6061 198 257 464 654 753 75 831 87 90 
59 67 7027 58 75 107 214 612 55 711 828 81 926 
39 8078 108 74 216 35 351 62 99 549 657 83 826 
86 900 9102 61 375 464 558 799 848 929. 

10068 140 67 93 214 81 366 
918 11028 37 76 176 79 365 411 581 612 68 70 
832 984 12004 16 47 123 271 350 59 557 662 74 
705 71 850 53 65 92 926 13051 75 254 715 78 
99 809 14146 55 433 545 690 947 15085 414 54 
583 724 885 902 16002 5 53 327 510 45 668 
700 813 17169 428 522 29 625 97 758 18012 16 
55 173 342 89 511 28 79 646 19081 157 68 214 
32 367 659 836 928. 


20176 462 902 97 21033 111 375 573 748 867 


947 22134 83 236 330 424 537 630 65 806 44 


23190 95 257 332 543 957 24006 105 86 245 230 5 


409 524 74 651 93 749 85 921 25277 305 91 453 
88 612 772 842 906 26158 285 339 488 681 915 
92 27011 110 5 28 69 71 894 901 66 
321 619 58 988 29118 21 93 262 53 5 
9 6616 18 89 57 756 890 963. 

30118 84 395 411 97 582 31059 564 663 924 
21 32 117 278 418 534 640 836 992 33026 62 113 
215 451 78 595 756 839 34071 115 30 48 220 35 
84 384 430 522 647 54 838 53 941 35135 55 76 
252 357 83 512 49 674 823 35060 88 135 36 272 
21883-457 806 68 718 807 933 
828 928 38504 92 732 928 56 
91 357 496 501 98 786 £97 929 38 78 89. 

40138 79 531 940 41026 169 394 763 941 
42 002 13 164 280 378 539 53 689 780 820 86 
905 7 42254 76 120 33 267 331 454 08 539 
81 663 64 941 44112 245 335 425 30 535 607 3 
831 67 941 93 45007 143 254 506 48 64 97 

12 705 63 840 90 940 47 95 A607 45 77 460 
7 83 654 39 74 47000 147 55 212 

84 © ) 429 75 538 7 
dy 6 319 74 


70 595 854 
400 591 693 


89, 
50222 44 384 542 737 44 829 48 917 75 51001 
119 96 202 83 97 363 80 465 754 52065 81 122 
315 461 13.53 


532 E 
32 218 15 30 55 324 419 
56 218 423 67 859 84 925 
57026 97 107 247 762 921 58072 532 411 23 39 
735 66 591186 5 84 677 746 829. 
60193 370 420 536 66 86 649 89 94 700 17 
65 91 61001 139 372 575 722 807 953 62194 


722 23 911 79092 688 893 984 


70060 90 297 420 93 528 630 915 88 71036 
59 92 132 300 76 512 25 66 73 630 796 72111 
25 30 89 352 534 534 83 616 55 740 926 73170 
85 285 365 402 77 99 550 685 754 800 5 45 
919 68 74047 66 124 57 265 77 355 408 36 998 
75008 94 237 319 422 48 545 668 755 899 944 
76152 200 16 624 644 46 769 848 77035 121 25 
260 


27 85 591 78091 93 194 312 81 469 686 

8004 80 106 56 246 349 484 578 81120 55 
297 736 880 82118 35 512 677 744 83005 113 
31 40 213 16 483 545 62 732 854 972 38 83 
840000 12 72 174 413 610 794 825 75 921 33 
77 85061 173 204 301 484 551 64 631 61 835 
92 919 83 86043 253 60 65 431 526 31 628 948 
87002 124 91 315 407 30 57 554 739 860 88102 
17 83 213 49 428 627 710 881 89098 136 54 244 
84 381 521 646 94 967 88 

90331 420 93 557 692 777 853 909 91053 


54 351 408 662 772 939 83 162029 155 82 86 
205 98 319 451 705 43 845 967 163145 51 237 
77 18 323 467 592 965 164439 78 94 504 97 
611 705 7 82 891 953 98 165080 278 532 729 
886 96 914 166032 93 135 227 331 480 507 v3 


| 755 824 48 42 931 46 167077 398 424 540 41 970 3014 165 239 888 90 710 4051 307 76 


99 674 717 802 921 78 168037 179 262 312 95 
439 54 578 683 793 860 169038 80 138 302 633 
46 715 94 904 9 


Dritte Ziehung. 
234 935 48 1005 240 454 2038 97 3137 58 


| 4204 23 28 55 803 72 943 5416 84 579 783 6301 


5 44 808 7168 903 41 8224 916 2181 229 377 

10030 123 223 672 11279 465 523 12043 
56 59 789 13042 227 58 334 60 94 892 833 14503 
939 56 71 15301 32 831 16032 226 398 418 19 
657 AE 17211 366 854 983 18504 19008 108 481 
509 745 


407 64 684 782 92060 82 197 237 428 469 547 


712 878 917 42 65 93064 141 74 341 68 755 
75 805 900 94046 103 48 206 71 412 696 896 
915 95058 99 480 609 973 77 962 320 500] 


72 871 979 97243 347 485 93 531 635 938 98054 130 216 17 330 694 888 977 34023 9 254 599 | 
96 720 3 6 


173 296 438 41 53 67 580 81 687 


52 658 848 
100017 31 145 272 396 487 570 716 
29 901 101062 170 282 461 79 540 638 824 


20079 686 21034 441 22257 512 28224 512 
ı 662 880 24038 587 698 968 76 25480 704 832 
27570 87 780 898 28014 415 29037 191 827 945 

30101 31019 460 753 32286 840 60 33073 


44 5059 884 825 946 36095 972 37657 850 
39456 540 777 832 


|Znowu wczoraj — w 7 dniu ciągnienia — wygrana 


21. 10,000.— 


Ina Nr. 53688 padła w naszej kolekturze! 


723 31 892 


S. JATK 


88 102011 182 92 93 245 56 408 97 103352 87 
671 709 909 94 104149 222 37 302 417 59 576 
645 83 771 981 105089 105 254 529 902 84 
106023 89 220 359 96 415 50 62 644 768 107076 
141 68 476 561 769 937 74 79 108039 247 332 
432 42 580 96 613 734 39 839 56 109006 25 66 
154 468 541 74 753 94 809 94 ! 

110009. 56 80 281 95 307 29 44 94 793 96 
976 89 11107 66 72 364 408 48 521 22 79 600 


481 553 70 602 31 700 6 849 78 988 114082 
365 541 63 502 638 74 797 875 115110 305 
98 707 27 89 843 96 941 116339 48 454 
2 73 83 772 89 90.850 63 117059 301 59 493 
70 74 682 80011 8022 97 156 288 404 787 
961 119142 73 302 16 95 606 740 99 840 
120326 466 566 798 825 27 993 95 121017| 
164 76 233 332 95 598 659 894 910 58 62 122125 
35 50 565 650. 96 743 816 939 123422 596 84 
662 756 805 905 48 124303 8 507 608 770 833| 
66 95 901 125082 98 107 38 225 26 343 429 651 
67 938 126076 173 365 519 21 607 709 868 910 
127098 229 43 580 661 90 882 128041 129 65 
271 601 16 728 95 906 129053 145 242 95 344 
52 406 64 649 58 858 941 

130050 74 231 383 599 131008 190 549 752 
986 132003 6 32 48 57 115 310 458 73 89 586 
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Aus dem Neiche. 


Sieradz. euer. Im Dorfe Pudlow, Gemeinde 
Wierzchy, Kreis Sieradz, kam in der geſtrigen Nacht auf 
dem Anweſen des Adam Modrzejewſti Feuer zum Aus⸗ 
bruch, wobei das ganze Anweſen mit dem lebenden und 
toten Inventar eingeäſchert wurde. Der Schaden beziſ⸗ 
fert ſich auf 2600 Zloty. Wie das Feuer entſtanden iſt, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. (p) 

Radomſto. Angeſchoſſen. Geſtern wurde in 
den Nachmittagsſtunden während eines Streites um eine 
Dorſſchöne ein gewiſſer Kazimierz Widebrandſki von fer 
nem Nachbarn, Antoni Majſti, beide im Dorfe Silmieztt, 
Kreis Radomſto wohnhaft, angeſchoſſen. Majfti wurde den 
Gerichtsbehörden übe hrend W'idebrandſki in ein 
Spital nach Radomſko geſchafft wurde. (w) 

— Der rote Hahn in den Dörfern. Die 
Feuerplage hört in der Lodzer Wojewodschaft nicht auf. 
Es gibt keinen Tag, an dem nicht nur Gebäude einge- 
äſchert werden, ſondern auch Menſchen ſchwer zu Scha den 
kommen.“ In der geſtrigen Nacht brach im Dorfe Bor- 
Zzezewice Koscielne, Gemeinde Brzeznica, Kreis Radom⸗ 
To, auf dem Anweſen Antoni Stachowfki, Feuer c 
das bei dem herrſchenden Winde auf die Nachbargebäude 
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übergriff. Obwohl mehrere Abteilungen der Feuerwehr 
herbeieilten, wurden 10 Häuſer, 15 Ställe, 8 Scheunen, 
9 Schuppen, 2 Keller zuſammen mit dem lebenden und “oz 
ten Inventar eingeäſchert. Der Schaden beläuft ſich auf 
45 000 Zloty. Bei der Rettungsaktion wurden 8 Perfo- 
nen verwundet, die in einem Kranlenhauſe untergebracht 
wurden. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung 
eingeleitet, um die Enkſtehungsurſache des Brandes feft- 
zuſtellen. (p) 


Der Hundetod von Iſtanbul. 
Es ſollen weitere 10 000 Vierbeiner getötet werden. 


Viele Leute werden ſich noch erinnern, daß die tür⸗ 


liſche Regierung vor etwa 25 Jahren ſchon einmal zur 
Maſſenvernichtung von Hunden geſchritten ift, die als 
Herumlungerer zunächſt eingefangen und in rieſigen 


Zwingern untergebracht worden waren. Von dort aus 
wurden dieſe Vierbeiner damals auf einer Flotte von acht 
Frachtſchiffen auf eine völlig einſam gelegene Inſel im 
Goldenen Horn gebracht, dork ausgeſetzt und ihrem Schick⸗ 
ſal überlaſſen. Die Tiere ſind natürlich bald an Hunger 
und Durſt eingegangen. Dieſe Maßnahme der türkiſchen 
Regierung hat jeinerzeit auf der ganzen Welt böſes Blut 
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gemacht, und mehrere Tierſchutzvereine Europas und 
Amerikas legten ſcharſen Einſpruch ein, allerdings ohne 
Erfolg, da die Regierung erklärte, fie könne fich der Lande 
plage anders nicht mehr erwehren. 


Nachrichten aus Iſtanbul zufolge, 
Stadtverwaltung von Iſtanbul neuer 
10 000 Vierbeiner, die herrenlos aufgegriffen worden find, 
zu töten. Diesmal ſollen die dem Tode geweihten Hunde 
jedoch nicht erft deportiert werden, ſondern man will fe 
mit Fleiſch, das vorher durch Strychnin verdorben worden 
ift, vergiften. Bei dieſer Methode läßt ſich nicht berme: 
den, daß auch andere Haustiere, vor allem Katzen, von 
denen es in Iſtanbul übrigens auch wimmeln foll, daran 
glauben müſſen. 

Auch jetzt hat der Entſchluß der Iſtanbuler 
verwaltung bereits wieder zu lebhaften Proteſten voni 
ten vieler Tierſchutzverbände geführt. Aber auch dies 
wird dieſen Beſtrebungen der Erfolg wohl verſagt bleiben, 
und ſo wird denn der Tod auch reiche Maſſenernte unter 
den Vierbeinern der ehemaligen kürkiſchen Hauptſta 
halten. 


Werde Mitolior des Raten Kreuzes! 


hat ſich nun die 
ings entſchloſſen, 
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Lodzer Bollägeitung — Dienslag, den 15, Mat erst, 


Die Derfoßfung des Aufteofafthiomus 


Von Otto Bauer. 


Der Bonapartismus hat die Deſpotie auf das Rie- 

viſzit geſtütt. Hitler und Muſſolini haben ſich ihre Dl- 
tatur durch Volkswahlen und Vollsabſtimmungen beſtüti⸗ 
gen laſſon. Der öſterreſchiſche Faſchismus kann leinen 
ahnlichen Verſuch wagen. Kein Druck, kein Terror könne 
der ſaſchiſtiſchen Diktatur in Oeſterreich die Beſtätigun, 
durch eine Mehrheit des Volles verſchafſen. So tft dei 
Auſtrofaſch gezwungen geweſen, feine Verfaſſun 
augenfällig gegen den Proteſt der Repräsentanten der 
Mehrheit des Volkes zu oktrohieren. So ift der Zuhair 
feiner Verfaſſung beſtimmt durch das Bedürfnis, jede Mar 
derung des Volkswillens zu vermeiden. 
Ein Rumpfparlament, von dem die 72 ſozialdemo⸗ 
iſchen Abgeordneten durch Regſerungsdekret ango 
ſchloſſen worden waren und zu dem die Abgeordneten der 
Großdeutſchen und des Landbundes zu erſcheinen ablehn⸗ 
teu, hat die Verfaſſung beſchloſſen. 74 von den 165 Mis 
gebrdneten des öſterreichiſchen Parlaments, aljo nur eine 
Minderheit, haben für dieje Verſaſſung geſtimmt. Sos 
kialdemokraten, Großdeutſche und Landbündler, alfo die 
Mehrheit, hat dieſen in perfaſſungswidriger Weiſe gu⸗ 
ſtandegekommenen Beſchlus für null und nichtig erklärt. 
Und während die Verſaſſung der Republik vorſchreibt, daß 
eine Geſamtänderung der Verfaſſung nicht nur eines Ye 
ſchluſſes des Parlaments, der mit Zweidrſttelmehrheit ge- 
jaßt worden muß, bedarf, ſondern auch der Beſtätigung 
durch das Volk ſelbſt in unmittelbarer Volksabſtimmung, 
hat der Bundespräſident Millas die Verfaſſung auf Grund 
des Boſchluſſes einer Minderheit des Parlaments kundge⸗ 
macht, ohne eine Vollsabſtimmung zu wagen! 


Nur leine Volkswahlen mehr! Dieſer angſterfüllie 
Winih beſtimmt den Inhalt der Verfaſſung. Es gibt in 
dieſer Venaſſung kein vom Volle gewähltes Parlament 
mehr. 25 Jahre lang haben die öſterreichiſchen Arbeiter 
um das allgemeine und gleiche Wahlrecht gekämpft; os er 
tiert nicht mehr. An die Stelle eines vom Volle gewähl⸗ 
len Parlaments treten nicht weniger als fünf ernannte 
Körperſchaften: vorerſt ein Staatsrat, den der Bundesp 
ſident nach ſeinem Ermeſſen ernennt, dann ein Bundeskul⸗ 
lurrat, in den der Bundespräſtdent Vertreter der Kirchen 
und der Schulen beruft, drittens ein Bundeswirtſchaftsrat, 
au deſſen Mitgliedern der Bundespräſident „vaterlands⸗ 
treue“ Vertreter der wirtschaftlichen Korporationen er⸗ 
nemt, viertens einen Länderrat, der aus den vom Bun⸗ 
desbräſidenten ernannten Häuptern der Provinzialregie⸗ 
rungen zuſammengeſetzt iſt. Und dieſe vier vom Bundes⸗ 
präſidenken ernannten Räte wählen dann ihrerſeits den 
Bundestag, dem die Regierung ihre Geſetzesvorlagen vor- 
zulegen hat und der ſie annehmen oder ablehnen, aber 
nicht abändern darf. 

Der Wiener Volkswitz hat dieſes groteske Syſtem in 
charakteriſiert: Der erſte Artikel jollte lauten: „Der Bun: 
despräſident ernennt das Volk“. In der Tat find diee 
ernannten Räte und der von ihnen gewählte Bundestag 
keinem Parlament ähnlich, ſondern viel ähnlicher jenem 
Staatsrat, den ſich in alter Zeit der abſolute Monarch bei⸗ 
gegeben hat. 

Es wäre pedantiſch, im einzelnen darzuſtellen, daß in 
ähnlicher Weiſe auch die Landtage und die Gemeindever⸗ 
tretungen zuſammengeſetzt werden. Auch fie werden nicht 
mehr vom Volle gewählt. Die Verfaſſung vermeidet es, 
das Wort Republik zu gebrauchen; fie bezeichnet Osterreich 
nicht mehr als Republik, ſondern als Bundesſtagk. In 
Wirklichkeit hört Oeſterreich auf, ein Bundesſtaat zu fein, 
da mit der freien Wahl der Landtage auch die freie Wahl 
der Laudesreglerungen durch die Landtage bejeitigt wird, 
die Landeshauptleute vom Bundespräſidenten ernannt 
werden, die Bundesregierung gegen jedes Landesgeſehh 
Einspruch erheben Tann und mit alledem die bisher Jous 
veränen Länder in bloße Provinzen verwandelt werden. 

Wer ijt aber der Bundespräſident, dem die Vorſaſſung 
ſo weitgehende Vollmachten erteilt? Er wird folgender⸗ 
maßen gewählt: Der Bundestag ſelbſt, wie wir gefehen 
haben, von den vom Bundespräſibenten ernannten R. 
gewählt, ernennt drei Kandidaten für die Neuwahl 5 
Bundespräſtdenten. Die Auswahl unter den drei Kan 
daten t dann eine Verſammlung ſämtlicher Bürgermef⸗ 
fter Oeſterreichs. Es verſteht ſich, daß in dieſer Verſamm⸗ 
lung die Bürgermeiſter der Städte von den tauſenden 
Dorſbürgermeſſtern überſtimmt worden. Ein Wahlmodus, 
der abſurd g erſcheint, wenn man ſich vorgegenwärtigt, 
daß in dieſer Verſammlung der Bülrgermeiſter von Wien, 
auf das allein 1,8 Millionen von den 6,5 Millionen Eins 
wohnen in Oeſterreich entfallen, ebenſo nur eine Stimme 
abgeben darf, wie der Bürgermeiſter des kleinſten Dorfes; 
dafür aber den unleugbaren Vorzug hat, dem bäuerlichen 
klerilalismus die Enlſcheidung bei der Wahl zu ſichern. 
Dle öfterreichiiche Verfaſſung enthielt bisher auch 
einen Katalog der Menſchen- und Bürgerndeiſterrechte. 
war in einem Geſetze enthalten, daß 1867, nach der Nier 
Berlage von Sadowa der bürgerliche Liberalismus den 
Habsburgern abgerungen hat. Jetzt tritt an die Stelle 
iig 
tten Verſaſſung. Er ift für die Methoden des öſter⸗ 
hen Faſchfsmus ſehr charakteriſtiſch. Jedes der in 
dem Geſetz von 1867 garantierten Grundrechte wird in 
der nenen Verfaſſung rezipiertp nur wird jedesmal ein 
Apeſter Satz hinzugefügt, der das Grundrecht wieder zur 
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Gänze aufhebt. Zum Beijptel: In dem Geſetz von 1567 
hieß es ſchlicht und einfach: „Alle Staatsbürger find vor 
dem Geſetze gleich.“ In der neuen Verſaſſung heißt 
„Alle Bundesbürger ſind vor dem Geſetze gleich. Sie di 
ſen in den Geſetzen nur ſoweit ungleich behandelt werden, 
als es ſachliche Gründe rechtfertigen.“ In dem Geſetz von 
1387 hieß es: „Die öffentlichen Aemter Ind allen Staa 
bürgern gleich änglich“. In der neuen Verſaſſy 
heißt es: „Die ntlichen Aemter find allen vaterland 
eten Bundesbürgern gleich zugänglich“. In der Verja 
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ung der Republik war die Gleichberechtigung der Fraun 


drücklich feſtgeſtellt. In der neuen Verfaſſung heißt es 
auen haben die gleichen Nehte wie die Männer, To 
nicht durch Geſetz anders beſtimmt iſt“. In der Ta 
bedeutet die Erſetzung des Grundgeſetzes vom Jahr 1867 
durch die neue Verfaſſung die vollſtändige Aufhebung der 
Schwurgerſchte, der Preßſreiheit, der Freiheit der Wiſſen⸗ 
schaft, der Freiheit der Religtonsbekenntniſſe. Zugleich 
wird das mit der römiſchen Kurie abgeſchloſſenen Konkor⸗ 
dat, das die katholiſche Kirche privilegiert, zu einem Be⸗ 
ſtandteil der Verſaſſung erklärt, 

Wird diefe Verſaſſung, die Oeſterreich weit hinter 
1867 zurückwirft, jemals in Kraft treten? Sie iſt vorerst 


nur proklamiert, nicht iu Wi 
eh zeit von unbeſtimmter Dauer 
das Recht ein mi, zu dekretieren, wa 
hat ſelbſt feſtz „ wann und in welcher ei 
zelnen Beſtimmungen der Verfaſſung in Kraft treten fo! 
len. Oh fie je in Kraft kreten werden? Die Verfaſſung, 
betrachtet fich ſelbſt offenbar nur als einen Uebergang yt 
einer anderen Verfaſſüng. Es ift nicht nur das Wort Mt- 
publit aus der Verfaſſungsurkunde ausgemerzt worden, es 
jt auch den republilauiſchen Geſehen über die Landesver⸗ 
ung der Habsburger, über die Koufislation des Were 
mögens der Habsburger und über die Abſchafſung der 
Adelstitel der Charakter von Verſaſſungsgeſeßen entzogen 
worden, ſo daß die Regierung nunmehr in der Lage it 
dieſe Geſoße durch bloße Dolrete aufzuheben, wann immer 
es ihr beliebt. Aber an dem Tage, an bem den Habsbur⸗ 
gern die Rücklehr nach Oeſterreich erlaubt und ihr Vermd⸗ 
gen als ein Fonds monarchſſtiſcher Propaganda ihnen 
zurückgegeben werden wird, wird die Welt entdecken, dak 
die Verfaſſung des Auſtroſaſchtsmus nichts ift, als ein 
Verhüllung der Vorbereitungen der legitimiſtiſchen Mes 
ſtaurgtion und damit emilhafter Gefährdung d 
päiſchen Friedens. 


lamkeit geſetzt. Für ein 
ſt der Regierung 
ihr beliebt. 


We 


eee 


Janatiler der Nalltheit. 


500 Duchoborzen werden begn 


In Brilliant, in Britit- Columbia, wird zu einem 
großen Felt geriitet. 500 „Brüder“ follen heimtehren. 
Man Hat vertraulich erfahren, daß die Behörden ſich mit 
der Abſicht tragen, 500 Duchoborzen mit fofortiger Wire 
kung zu begnadigen und wieder in ihre Heimat zu ent- 
laſſen. Bisher ſind die 500 auf der Piers⸗Strafinſel uns 
lergebracht. Doch man hat eingeſehen, daß man mit di 
fen kurioſen Burſchen nichts anfangen kann und gibt d 
halb den Kampf auf — freilich gegen Versprechen und 
Handſchlag, 

daß fie nie mehr, bei allem, was ihnen heilig it — im 

Mdamskoſtinm in die Städte eindrin 

Das mit dem Adamskoſtüm war die kurioſeſte aller 
Sitten, der dieſe Leute, die Duchoborzen, huldigten. Gie 
hielten und halten es für eine Sünde, Kleider zu tragen. 
Wenn ſie alſo in ihrem „Feſtgewand“ zu Beſuch in eine 
der Städte in Britiſch⸗Columbia kamen, da wurden die 
Straßen leer. Man verhüllte ſtumm ſein Haupt und ließ 
die „Verrückten“ mit Weib und Mann und Kind und Ke⸗ 
gel an fid vorüberziehen, ſoſern nicht die Polizei eingriff. 

Mehrfach hatte fie eingegriſſen. Erſt mit Mäntein, 
die ſie um die Nackten ſchlang, daun mit Peitſchen, 
schließlich mit Juckpulver, und als alles nichts fruchteie, 
mit Deportierung auf die Piers⸗Inſeln, wo auch chro⸗ 
niſche Nacklheit niemanden Schaden zu tun vermag. 


Vom Tatarenland nach kanada. 

Die Duchoborzen ſtammen aus Rußland, gene; 
aus dem Tartarenland, wurden wegen ihrer Manie des 
Nacktlauſens verbannt und bedrängt, flohen von einem 
Platz zum anderen und landeten ſchließlich — mit Hilfe 
der Quäker — in Britiſch⸗Columbia. 

Peter Veregin hieß ihr Führer, der ſpäter einem 
Bombenattentat zum Opfer fiel. Die Duchoborzen waren 
fleißig und geſchickt als Ackerbauern und ſwurden fehmell 


Geheimnisvolle Teagödie. 

Die Kriminalpolizei in Lünen (Weſtſalon) teilt mit: 
Am Sonntagmorgen gegen 6 Uhr fand ein Anwohner, alt 
er feine Kühe in den Wald trieb, in Lünen⸗Horſtmar eine 
männliche Leiche und rief die Polizei. Kurze Zeit banad) 
jand ein anderer Fußgänger etwa 100 Meter von genann⸗ 
ter Stelle entfernt eine weitere männliche Leiche. Beide 
Leichen wieſen Schuß verletzungen auf. Nach 3 Uhr waren 
von Anwohnern mehrere Schüſſe vernommen worden. Es 
handelt fih bei den beiden Toten um den EA-Mann 
Erich Teßuer aus Lünen⸗Horſtmar und um einen gewiſſen 
Karl Fröhlich, ebenfalls aus Lünen-Horſtmar. Die Cv 
mittlungen zur Aufklärung der Bluttat haben ergeben, 
daß SA⸗Mann Erich Teßner von dem früheren KPD 
Angehörigen Fröhlich durch 5 Schüſſe in den Rüden ge 
tötet worden ijt. Der Mörder hat ſich nach der Tat ent, 
ſernt und dann ſelbſt gerichtet. Bei der Leiche des Fröhlich 
wurden gwei Piftolen und eine Menge Munition ge» 
funden. 


Fliegenpilz als Nauſchaiſt. 


Deutſcher Proſeſſor bekämpft eine Plage des Fernen 
ſtens. 


Faſt zu gleicher Zeit Haben japaniſche und miſſiſche 
Stellen zu einem Großangriff gegen ein Rauſchgiftlaſter 
angefepl, das unter der Bevölkerung große Verheerungen 
anrichtet. Es handelt jih hier um die gefährliche Sitte 
des Fliegenpilzgenuſſes, wie fie beſonders in den nor 
lichen Teilen Aſtens und einzelnen unter japanſſcher Herre 
ſchaft ſtehenden Gebiete vexbreitet it. 

In der Regel bereiten die Fliegenpilzeſſer aus dem 
getrockneten Pilz, dem fie Sumpfbeeren beimengen, eir 
Abd, nach deſſen Genuß fih bei ihnen ähnliche Empfin⸗ 


igt. — Verpflichtung zur Gittſamleit. 


wih., Millionenreſch, jeder) nur im Gemeinſchaftshoſieg 
und unter Beobachtung völligen Vegetariertums. Buite 
Arler, die in äußerſter Konſeguenz ihre Lehre vertreten, 
Nicht einmal ein Ei effen fie, keine Kuh mellon fie, nicht 
einmal Sch enußen fir: 

1890 kamen fie anaba an, Vor einem Jahr 
plante man, fie au - zurück nach Rußland. 


Zergeſſene Sitten. 

Heute ergibt fid, daß in forbſchreitendem 9 
heranwachſende Jugend dor Duchoborzen die alten Sitten 
vergißt und — ſich bekleidet. So konnten die Behörden 
vor der Freilaſſung der Duchoborzen mit den Angehört⸗ 
gen verhandeln, ob dieſe ſich verpflichteten, auf ji 
älteren demontſprechend fanatiſcheren Verwandten etwas 
Obacht zu geben, damit nicht wieder die Herren von der 
Steuerkonmmiſſton und jene von der Schulverwaltung nd 
Geſundheitsgbteilung von nackten Männern und Frauen 
und Kindern ſo beläſtigt würden, 
ion. müßten. 

Die Verwandten haben das zugeſagt. 
noch ganz unter ſich und wenn gar niemand Fremdes 
nahe ifi, den alten Väterſteten nachhängen, Und im Ahr 
gen wird man Statt der verpönten Schaſwolle eben Burne 
wolle nehmen. 

20 000 Duchoborzen gibt es heute noch. Wie einſt 
find fie auch beute fleißig, behende und tüchtig. Und 
wenn die 500 Duchoborzen, denen man je 8 Jahre Ger 
fängnis. gab, und die man jetzt begnadigte, heimfehren, 
werden bie Jüngſten fie, angetan mit einem Lendenſchurz, 
empfangen. 

Seit man mit Peitſchen, Jucpulver, Zwangsoinſchl⸗ 
lung und Modenzeitſchriſten für die Frauen unter die 
Abamiten wirbt, ge fte ſich doch mehr und mehr 
die Kleider an. Sonſt hätte man die 500 gewiß nich' 


Man wird nur 


dungen einſtellen, wie bei gewiſſon Rauſchgiſten. Die Br 
wohner Kamtſchatkas eſſen fogar den rohen Fliegenpllg; 
durch allmählſche Gewöhnung bringen ſie es zuwege, Do: 
fen zu vertragen, die ſonſt einen Menſchen töten müßten. 
Durchſchnittlich vertilgt einer von dieſem Laſter Ber 
fallene einen bis zwei Fliegenpilge pro Tag, Die ne 
lierende Wirkung des Mittels foll auch eine vorüber⸗ 
gehende gewaltige Erhöhung der körperlichen Lolſtungen 
beſpirlen können. So wird erzählt, daß Fliegenpilzſüch⸗ 
tige im Rauſchzuſtand tagelang mit Laſten bis zu 150 Kir 
logramm marfchieren können, ohne Ermüdung zu zeigen. 
Un jo ſurchtbarer find allerdings die Niichvirkungen 
auf den Organismus, Halluzinationen ſtollen ſich ein, die 
fh ois zun Verfolgungswahn ſtelgern; Tobſuchtsanfälle 
find in dinem Stadium an der Tagesordnung. Bejon- 
ders kraurig daß Los der Nic) Frauen und ihrer 
Nachkommenſchaft. Sie werden ander" steril oder brine 
erlich und geiſtig mindenvertige Nachkommen⸗ 


gen eine lör 
ſchaft gur Wo 
Eine weitere gefährliche Eſgenſchaft des rm Wiegen- 
pilz enthaltenen Amanitins ift, daß es zum Großteil un. 
verändert im Harn, ausgeſchieden wird. Die Kamiſchg⸗ 
balen machen fid dieſen Umſtand auf die Meije unuße, 
daß fie auch die Ausſcheidungen als Rauſchmitlel benutzen 
Welche Verhee rungen amter den betroffenen Völkern durch 
das Fliegenpilglaſter bewirkt werben, kaun man fih ofre 
weil Vopſtellen. 
Mun Sind die Me 
derblichen Unſitte auf 
deutschen Gelehrten, Y 


gerungen im Begriff, mit defor ver. 
rauen. Die Japaner haben den 
ſeſſor Tocklaund, zu Rate gegogen 
und dieſer macht jept Berſuche zur vollſtändigen Auster 
tung des tpit, Die Ruſſen unterwerſon die Flie 
genpilzeſſer einer Entwöhnungslkur und verſchicken ſie ins 
Arbei „ 


daß ſie die Flucht er⸗ 


ze. 


— 


Lodz (1339 195 224 M.) 
Jazzorcheſter, 12.30 
Mittagspreſſe, 
und H 
flaſten der VRD, 
Kwasniewſti 
eines polniſch 
Abiturienten, 17.50 
ſikaliſche Plauderei, 18 
lewka, 18,50 Programm 
Allerlei, 19.1 
Allerlei, 19, 
Plauderei 
Gewählte 
Tanzmuſik, 
muſik. 
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danten, 


Erzieher⸗Fragen, 16 
Brettl, 2 
weil, 28 Künſtler von Ruf. 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 
12 Mittagslonzert, 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 15. Mai 
Polen. 
Vekterberichte, 12.33 Konzert, 


rportberichte, 15.10 Indu⸗ 
15.20 Schallplatten, 


Hanedelskammer, 
16,20 
16.35 Italieniſche Lieder, 
n Streichquartetts, 

Pf uſchutz, Vortrag, 18.10 Mir 


Programm für den r 
Heaters und Lodzer Mitteilungen, 1 
10.40 pos gens, 0 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

12.10 und 14 Schallplatten, 15.15 Für die Frau, 15.40 
Konzert, 
Stunde der Nation, 21 Muſtlaliſche Kurze 


13.05 Schallplatten, 15.30 Jugend- 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 
20.15 Stunde der Nation, 22.30 Nachlkonzert. 


Lodger Volkszeitung — 


Dienstag, den 15. Mai 1934. 


des Generals 
16.50 Konzert 
Vortrag ptr 


Vortrag 
17.30 
ital Bon N. Pads 


ten Tag, 1855 
ichſten Tag, 1 


1740 Schallplatten 


19 Unterhaltungsmunf, 


Breslau (950 


12 Mittags; 
Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 
Hof und Gaſſe, 19 Unterhaltungsmuſtk, 20.15 Stunde der 


Nation, 21 


Wien (592 195, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 15.20 Stunde der Frau, 15.45 Kin⸗ 


derſtunde, 


Opernübertragung, 22.30 Tanzmuſtk. 
Prag (638 tHg, 470 M.) 
11.40 Jazzmuſik, 


quartette, 


Eſtland verftantlicht den Rundfunk. 


Wie wir 
den Rundfunk 
geſellſchaft betri 


das Sendet das 


der in Tallin 
ſteht, ausbauen 
Sender zu etti 
alten Univerſit 


ſtellung kommt. 


Nuffifi 


Einer amtlichen ruſſiſchen Mitteilung zufolge 


in Butowo bei 
fang errichtet, 


ſcher Sendefolgen dient. 


un fere Unteeltägungstaffe (stufe m leben 


Am Sonnabend, 
unſerer Staffe, Herr 


Wichtig! 
Den Herren Fabrikmeiſtern 
und Mechanktern erteilt 
Herr Pomorski unentgelt⸗ 
lich fachmänniſchen Rat 


täglich von 17—19 Uhr 


Adolf Hube 


Sein Andenken wollen wir ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet heute, Dienstag, um 4.30 Uhr nachm, 
vom Trauerhauſe, Kilinſtiego 227 aus, ſtatt. 


dem 12. Mai 1934, verſtarb das Mitglied 


Der Borftand der U. l. K. 


Sämtliche 


OO0000000000000000000000000000000000000000 
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PerfasPomorski 


Lodz, Petrikauer 69 


Nähmaſchinen 


für die Haus. Induſtrie · 
bexei mit Fuß⸗ u. Motor antrieb, neu u. gebraucht 


Reparaturen 
Sämtliche Selle und Nadeln ſtets auf Lager 


u. Handwerteſchnei. 


COCOON 


Dr med. S.Krynska 


Spezialünstin Ihe 
Haut- u. veneriſche Kranihellen 
Frauen und Kinder 
zurücgelehrt 
Gmpfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientſewicza 34, Tel. 146⸗10 


ladet, repi 
batterie 
31. 11.90 


werden 


Allumulatoren 


ariert, Anoden⸗ 

(120 Volt) — 
direkt von der 
Fabrik: 


Plotrrowſka 79 Im Hofe 


Batterie - Rabloopparate 

in Nekanfcluße 

apparate umgearbeitet und 
repariert 


tös 316 M.) 

tongert, 13.35 Unterhaltungskonzert, 1425 
18.20 Lieder aus 
22,30 Tanzmuſik. 


Hörfpiel: Raskolnikow, 


16.15 Schallplatten, 17 Baſtelſtunde, 19.25 


15.20 Schallplatten, 16.50 Streich⸗ 
18.25 Klaviermusik, 20 Operette: „Orlow“, 


erfahren, wird die Regierung von Eſtland 
verstaatlichen, der bisher von einer Privata 
ieben wurde. Sie wird aus dieſem Mrih 
zurzeit aus einem 20⸗Kilowatt⸗Sen⸗ 
und einem Zwiſchenſender bei Dorpat be⸗ 


Führt alle Druckſachen aufs forg 
zu niedrigen Preiſen aus. 

Aufträge 
Petrilauer 109, entgegen. 


o 


Drukarnia 


Ludowa vroi 


Petrikauer N 83 ~ Tel. 100-99 


Gegründet 1921. 
gfältigſte und prompt 


nimmt auch die „Lodzer Volkszei 


7 
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n. Es iſt beabſichtigt, einen 40⸗Kilowatt⸗ 
chten, doch ſteht noch nicht feſt, ob er in der 
adt Dorpat oder Weißenſtein zur Muj- 


auch die 
ſch⸗amerflaniſche Aetherſreundſchaft. 

wurde 
Moskau eine Station für Kurzwellenemp⸗ 
die ausschließlich dem Empfang amerikani⸗ 
Iſt es nicht auffallend, daß jene 


Dr. med. Heller 


Spepialarzt für Bant- und Goftlehtokranehelten 
Teaugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr trüb u. 4-8 abends. Sonutag v. 11-2 
Für Frauen Defonderes War auimmer 
Für Unbemittolte — Hetlaustultsbroſſe 


> 
Dr. Klinger | 
FVV 


Andrzeſa 2, Tel. 132.28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONMDOW SKA, Główna 51 


0 Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
HEILANSTALTSPREISE 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut⸗, Beneriihe und Harnleantheiten 
wohnt fetzt 


Andrzeia 4 Tel. 170.30 


Empfängt von 12—2 und 6—8 Uhr abends 
Für rauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte Heilanſtaltspreiſe 


Verlag: 


; ie venerifche u. 
Venerologiſche nerien. 
Heilanital 1 


Zielona 2 (Betritaner 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 


9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—8 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 3loty 


— 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Kino im Garien 
Heute und folgende Tage 
Die ſchon lunge nicht geſehene 


bezaubert die Zuſchauer in 
ihrer neueſten Kreation 


Grö fin 
Monte Chrifto 


Nächſtes Programm: 
„Wenn du jung biit, 
gehönt dir die Weit“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 ühr, Sonnabends 2 Uhr, 


eem 


Przedwiośnie 


Żeromskiego 74[76 


Heute und folgende Tage 


Der fchönfte Film der öfters 
reichiſchen Produktion, ganz 
in deutſcher Sprache 


Brygida Heim Groß für ſiin 


Alexandra 
In den Hauptrollen: 
Maria Jeria 
Szöle Szalall 


Nächſtes Pre, amm: 
„Die Nelerbiſtenvarade“ 


lich um 4 Uhr, 
um 2 Uhr. Preiſe 

1.09 Zlotu, 90 
Vergün⸗ 


der 


Nläge: 
und 50 Groſchen. 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


| co 


Zielona 2/4 


Ecke Kopernika Í Í 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Główna 1 


rso 


Heute und folgende Tage 


Zerbe. — 
Dittbrenner. — Druck 


Sztuka 


Kopernika 16 


Staaten, die wie Rußland, die Vereinigten Staaten und 
Japan im Mittelpunkt der politiſchen Spannung ſtehen, 


ſtärkſte Aktivität auf dem Gebiete des Rundfunks 


entwickeln? 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 


Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.Ing Emil 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
«Prasa» Lodz Wetrilauer 104, 


Dr med. H.RöZaner 


Gbe zalarzt fir Hant- veneriſche u. Hnrnleantheiten 
Narutowitza 9, 2. Stock, Tel. 128-98 


Empfängt von —11 Uhr und von 5—9 Uhr abends 
— — —— aaa 
umme 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
rel. 190⸗48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


menen. 


Telephonanruf genügt. 
ieee 
N bree eee 
Seauenfeltion 


Mittwoch, den 16 Mat, Zuſammenkunft der Frauen 


ieee eee 


Deutſcher Kultur- und Bildungeverein |. 


„Jortiſchritt“ 


Aamwrot⸗Itraße Ur. 28 


Freitag, den 18. Mai 


Geſangſtunde des Männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Kino-Programm. 


Capitol: Paprika 
Casino: Privatsekretärin heiratet 


Corso: Tunnel \ 
Orand Kino Hüte deinen Mann 

Metro u. Adria: Ehefeinde 1 
Muza (Luna): Kaiserin und ich li 


Arterien] 


Heute und folgende Tage 


Tunnel 


nach dem bekannten Roman 
von 


B. Kellermann 
Ein Film, 
welcher die ganze Welt 
in Staunen ſetzte. 
In den Hauptrollen: 


Jean Gabin 
‚Madeleine Renaud 


Eintritt: 1.09, —.85 u. —.54 
Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Das zu Tränen rührende 
a 


die fberflüjfige 
Mutter 


unter dem Titel: 


25 mma“ 

In den Hauptrollen: 
Marie Dreßler, 
Myrna Loy u. Jean Herjholt 
Begian der Worftelungen um 


A Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


der Saal it aut gelüblt. 


FLIP 


und 


FLAP 


in der neueſten Komödie 


Feinde 
der Ehen 


Außer Progr. Foxwochenſchau 
Paſſe⸗Partouts und ermäßigte 
Karten haben keine Gültigkeit 


Beginn der Vorftellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


Von Dr. med. 
VALENTIN BEHR 
Eine Broſchüre, die 
ausführlich über diefe 
Krankheit berichtet 


und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Preis 31. 4.50. 
GrHältlich im 
Buchvertrieb 

„Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 i 


